Mittwoch den 16. November 1864. 
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1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
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Doſener Zeitung. 
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10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


— 


Amtliches. 


Berlin, 16. November. Se. Maieftät 5 Allergnädigſt 
Mühe: Dem Landrath des Kreiſes Labiau, Geheimen J 
egelein, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Fader Hoppe zu Brandenburg a. H. den Rotben Adlerorden dritter 
e mit der Schleife, dem Poſtmeiſter Woehlermann zu Preußiſch⸗ 
0 and, den; emeritirten evangeliſchen Pfarrer, Superintendenten a. D. 
Vertſch zu Slepenit, im Kreiſe Kammin, und dem Nevierförfter Arnold 
eber zu Aremberg, im Kreiſe Adelnau, den Rothen Adlerorden vierter 
Alaſſe, jowie denn piffionsratd Franz Wallner zu Berlin den Kö⸗ 
Uglichen Kronen. = vierter Klaſſe zu verleihen; ferner den Geheimen Fi⸗ 
, 8 Game bierſelbſt in dem bisher von ihm verwalteten Amte eines 


la 


Nidenten des Kuratoriums der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungsanſtalt, 
e den Obertribunalsrath Brunnemann hierſelbſt als Stellvertreter 
Elben auch für die Sabre 1865, 1866 und 1867 zu beſtätigen: und dem 
eisgerichts⸗Sekretär und Kanzleidirektor, Kanzleirath Reinhardt in 
arienburg, den Charakter als Gebeimer Kanzleirath; ſowie den Geheimen 
Mu nungsreviſoren Seyer und Freudemann den Charakter als Rech⸗ 
3 ugsrath zu verleihen; und den Feldauditeur bei der kombinirten Garde⸗ 
muerte ivifion, Gerichtsaſſeſſor Karl Heinrich Traugott Bothe, 
arniſonauditeur zu ernennen. 4 ne a 
Der Baumeiſter Kleiß zu Marienwerder iſt zum Königlichen Kreisbau⸗ 
den = N und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu Kammin verlie⸗ 
orden. un. 
Mei Der Baumeiſter Sieger zu Magdeburg ift zum Königlichen Landbau⸗ 
ner ernannt und demſelben die technische Hülfsarbeiterſtelle bei der Kö⸗ 
lichen Regierung zu Breslau verliehen worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

N Königsberg, 15. November, Nachmittags. Bei 
er heute ſtattgehabten Oberbürgermeiſterwahl fielen von 
Stimmen 66 auf den Kämmerer Hagen aus Berlin. 

London, 15. November, Abends. Nach den vom 
Dampfer „Belgian“ überbrachten Nachrichten aus Newyork 
Om 5. d. rückte der General der Konföderirten Hood, nach— 
dem er mit 30,000 Mann den Tenneſſee-Fluß überſchritten 
kae nordwärts vor. Wie man glaubte, war Hood ſchon 
in die Mitte des Staates Tenneſſee gelangt. 
Man verſicherte, General Butler werde an die Stelle 
General Dir treten. * 
x der mond Sentinel“ empfiehlt die Bewaffnung 


Die Politik und die 
Wir leben in einer Zeit der Widerſprüche und müſſen unrettbar der 
j Ärgften Verwirrung der Begriffe verfallen, wenn ſich dieſer Zuſtand noch 
ern ſollte. Die konſervative Partei war es bis jetzt immer, welche 
I gegen die Alleinherrſchaft der Politik erklärte, und gewiſſe Lebensge⸗ 
it, insbeſondere das der Kirche, Schule und ihnen verwandte abjolut 
ei von dem Treiben der Tagespolitik gehalten wiſſen wollte. Sie 
cle mit gerechter Strenge jeden Verſuch, die politiſchen Diſſonanzen 
Mi Heerden der Wiſſenſchaft oder den Pflege⸗Anſtalten der Humanität 
itzutheilen, ja fie beſtritt ſogar der Landesvertretung die Befugniß, die 
Turwaltungsſ phäre der Kirche anzurühren, um dieſe nicht in den 
Al om der politiſchen Bewegung hineinzuziehen. Und wie hat ſich heute 
6 di umgeſtaltet! Heute wird für die politiſche Propaganda ſogar die 
U ten fe eines Inſtituts angerufen, zu deſſen erſten Geſetzen das Fernhal⸗ 
von der Politik gehört. 6 9 
kann Es wäre ſehr intereſſant zu wiſſen, ob die Großlogen bei ihrem be- 
duden 


Logen. 


Erlaß aus eigenem Antriebe gehandelt haben oder dazu inſtigirt 


u ſind. So lange uns nicht das Gegentheil glaubhaft gemacht 


Ülfer werden wir an dem letzteren feſthalten, weil es uns durchaus nicht 
ſchr achtet, daß die Mutterlogen ſich zu einem jo gewagten Schritt ohne 
Elan timmte Veranlaſſung herbellaſſen würden, auch die Faſſung des 
nich lies ſelbſt das Gefühl durchblicken läßt, daß hier etwas geſchehe, was 
zich in der Ordnung iſt. Der Eingang richtet ſich gegen das Herein⸗ 

N der Politik in die Logen, während doch der Schluß ſehr deutlich auf 
in dem politiſchen Kampfe Partei zu ergreifen. 


die N 
kothwendigkeit hinweiſt, | 
a Regierung dieſer Kundgebung fern ſtände, 


Es ſcheint, daß wenn die 
man, daß die Organiſation des Logenweſens bedroht ſei, ſobald durch 
au Ice Manifeftationen ihrer Vorſtände ihm ein politiſcher Charakter 
in geprägt werde. Das Verhalten der abhängigen Preſſe beſtärkt uns 
Jil nſerer Meinung. Jeder Laie weiß, daß ſich die Logen als einziges 

die Verbreitung der Humanität geſtellt, und indem ſie dieſem Ziel 
St geblieben, ihre bisherige Bedeutung behauptet haben. Durch ihr 
Ihn Den nach Humanität iſt der konfeſſionelle Hader aus den Logen ver⸗ 
falt nden und in der Religion der Blick von dem Aeußerlichen und Zus 
Tale auf das Bleibende, Sittliche gewendet worden. Sie haben der 
he az mächtig vorgekämpft und zu beweifen geſucht, daß Humanität 
Un All die Feindin des Fanatismus ift und ihre Anhänger zur Mäßigung 
um nerkennung anderer berechtigter Standpunkte leiten muß; ihnen iſt 
" ewußtſein gekommen, daß Fanatismus allemal auf geiſtige Be⸗ 
n uktheit deutet und ruhige Erwägung das Eigenthum des huma⸗ 
Waden iſt; jo haben fie den Glaubenshaß getilgt. Das iſt ihr 


ſioße Der politiſche Fanatismus iſt nicht minder gefährlich, als der reli⸗ 
Bien ihn hat die humane Richtung gleich ſehr zu bekämpfen, wie jenen, 
Berg dort die Einigungspunkte zu ſuchen und auf fie das Prineip der 
doch lichte zu bafiren, oder, wenn nicht die Streitpunkte zu vermindern, 
dar, ze Art des Streites zu mildern und die perſönlichen Leidenſchaften 
meme u entfernen. Wird nun aber den gu = ger 
n einer beſtimmten Richtung zur Pflicht gemacht, wie ſo 
neben den Pflichten, welche der Bund auferlegt, beſtehen? Will man 


egierungsrath von 


Veranlaſſung hätte, die Großlogen zu rektifieiren und daran zu er⸗ 


die Loge zur Arena politischer Parteitämpfe machen, wie ſoll fie daneben 

wieder ein Aſyl vor den verworrenen Meinungen des Tages bieten! Durch 
Parteinahme werden die Leidenſchaften aufgeregt, die man aus den Logen 
verbannen will, durch Leidenſchaft wird Fanatismus erzeugt, den in jeder 
Form zu bekämpfen das Hauptziel dieſer ehrenwerthen Vereinigung iſt. 
Darum, weil das Obwalten ſolcher Tendenzen erkannt wurde, hat der 


Feuerbrand auch da hineinwerfen, fo möge man auch vor den Folgen 
nicht zurückbeben. Es iſt noch unvergeſſen, wie in der Loge zu Poſen 
einmal die Büſte des Königs von Preußen zertrümmert wurde. 

Die Zeilen und die politiſchen Syſteme ändern ſich. Sollen ſich die 
Logen jedem politiſchen Syſteme, das gerade herrſchend iſt, unterwerfen, 
ſo ſchließe man ſie lieber; denn ſie haben dann keine ſelbſtſtändige Auf⸗ 
gabe mehr und konkurriren nur mit anderen öffentlichen Vereinen. Wen⸗ 
det man ein, daß es ſich in dem Erlaß bloß um eine Anregung zur Kund⸗ 
gebung königstreuer Geſinnung gehandelt habe, ſo heißt das von der 
Vorausſetzung ausgehen, daß dieſelbe ſolcher Anregung bedarf und daun 
enthält der Erlaß ein Mißtrauensvotum. Zu einem ſolchen hat aber die 
Haltung der Logen, ſoviel bekannt, keinen Anlaß gegeben, und da die 
Mutterlogen in dieſer Beziehung wohl gut unterrichtet ſein werden, ſo 
folgern wir daraus um ſo mehr, daß die Forderung in dem Erlaß auf 
ein poſitives Handeln gerichtet geweſen. Möchten die Großlogen dieſen 
Schritt nicht zu ſchwer zu bereuen haben! Das geringſte Uebel wäre die 
völlige Erfolgloſigkeit. 


Deutſchlau d. 

Preußen. = Berlin, 15. November. [Unterzeich— 
nung des Friedensvertrages. Zu der Kriegskoſtenver— 
theilung.] Der König hat geſtern im auswärtigen Miniſterium den 
Friedensvertrag unterzeichnet, und wird die Auswechſelung der Ratifi⸗ 
kation morgen in Wien ſtattfinden. 8 

Es iſt auch heute wieder ſehr lebhaft davon die Rede, was ſchon 
geſtern berührt worden, daß verſchiedene Regierungen Beſprechungen 
hielten, um einen Antrag beim Bundestage wegen Vertheilung der 
Kriegskoſten auf ſämmtliche Bundesglieder zu bewerkſtelligen. Aller⸗ 
dings kann der Bundestag mit % Majorität eine Kriegserklärung be- 
ſchließen, und hat ſich alsdann die Minorität zu fügen, aber man darf 
ſich nicht einbilden, daß er mit derſelben Majorität auch Laſten aufer⸗ 


könne, Ein Beſchlu b diejer Art, Koſte u auf Bundesrechnung zu 


legen 
1 


B 


n 
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— Se. Majeftät der König ift heute früh auf der Hamburger 
Bahn mit dem Prinzen Karl, Albrecht und Sohn nebſt Gefolge, in wel⸗ 
chem ſich auch der Miniſter-Präſident v. Bismarck befand, zur Faſanen⸗ 
jagd nach dem unweit Wittenberge belegenen Jagdrevier Garbe abgereiſt. 


— Die Verhandlungen mit Oeſtreich bezüglich der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Frage ſind neueſtens in ein Stadium getreten, welches ihre Er⸗ 
ledigung in einer nahen Zukunft erwarten läßt. Während nämlich bisher 
nicht eben im Intereſſe der Verſtändigung über die vorläufigen und über 
die definitiven Feſtſetzungen betreffs der Zukunft der Herzogthümer, d. h. 
über das, was bis zur Einſetzung des berechtigten Souveräns, und das, 
was nach ſeiner Machtgelangung zu geſchehen habe, promiscue verhan⸗ 
delt wurde, hat man es jetzt der Sachlage entſprechender erachtet, jene 
beiden Zeitperioden ſtreng auseinander zu halten und zunächſt nur dieje- 
nigen Themata zu erörtern, welche das noch andauernde Proviſorlum 
unmittelbar auf die Tagesordnung ſetzt, vor allen Dingen alſo den Mo- 
dus der einſtweiligen Verwaltung der Herzogthümer. Das Princip einer 
Beteiligung des Bundes dabei iſt in Bezug auf die Bundesländer Hol- 
ſtein und Lauenburg von Preußen zugegeben und es handelt ſich jetzt nur 
noch um das Maaß und die Form dieſer Betheiligung; Oeſtreich hat ſich 
willig erklärt, jedem von Preußen vorzuſchlagenden Arrangement ſeine 
Zuſtimmung zu geben, welches ſich innerhalb des Rahmens des Bundes⸗ 
rechts bewegen und wofür es Preußen die Gutheißung der übrigen Bun⸗ 
desregierungen zu erlangen gelingen würde, wobei nur die Erwägung gel⸗ 
tend gemacht iſt, daß ſich die Einbeziehung auch des Nichtbundeslandes 
Schleswig in ein ſolches Arrangement im Intereſſe der Herzogthümer 
ſowohl, als der Verſtändigung innerhalb des Bundes dringend empfeh⸗ 
len möchte. In der Frage der Mitverwaltung iſt ſelbſtverſtändlich auch 
die Frage der Mitbeſetzung der Herzogthümer Seitens des Bundes ent⸗ 
halten. Was ſodann die eventuellen Feſtſetzungen, nicht in Bezug auf 


würd 


die Herzogthümer, ſondern mit den Herzogthümern angeht, jo wird da⸗ 
von natürlich erſt die Rede fein können, wenn der neue Souverän gefun⸗ 
den und inſtituirt iſt. Wie aber Oeſtreich es für unthunlich erklärt, daß 
dieſer Souverän ſich im Voraus durch irgendwelche Bedingungen binde 
und damit fein Recht gewiſſermaßen erkaufe, jo hat es doch auf der an⸗ 
deren Seite ſich ſchon jetzt dahin ausgeſprochen, daß es keinerlei Ueber⸗ 
einkunft entgegenzutreten beabſichtige, durch welche der inſtituirte Regent, 
die ungeſchmälerte Erhaltung der weſentlichen Souveränitätsrechte vor⸗ 
ausgeſetzt, innerhalb der durch die Bundes⸗ und Landesverfaſſung ihm 
gezogenen Grenzen ſein Land in nähere und nächſte Beziehungen zu einem 
anderen Bundesſtaate zu bringen geneigt ſein möchte. (B. H. Z.) 

— Die „N. A. Z.“ schreibt: „Die in Wien erſcheinende „Preſſe“ 
ließ ſich vor Kurzem aus Paris ſchreiben, daß Herr Arman, derjenige 


Rheder aus Bordeaux, welcher für die preußiſche Regierung unlängſt 


zwei Seeſchiffe gebaut und geliefert hat, aus dieſem Geſchäfte noch eine 
Reſtforderung habe, welche ihm aller ſeiner Bemühungen ungeachtet nicht 
bezahlt worden ſei, ſo daß „der bedrängte Mann“ 
ſehen habe, ſein Recht in Berlin perſönlich zu ſuchen. 
eitel Wind. Herr Arman iſt ſeit Monaten nicht bl. 0 
ſondern ſchuldet der preußiſchen Regierung, da ſie ihre Verpflichtung im 
Voraus erfüllte, noch eine nicht unbeträchtliche Summe, die in Schiffen 
und nicht in llingender Münze zu erſtatten Herr Arman ein ſehr natür⸗ 


Das Alles iſt 


Staat die Logen in ſeine Protektion genommen; will man aber heute den 


liches Intereſſe hat. Dies hat ihn nach Berlin geführt, nicht aber die 
Mahnung eines ſäumigen Schuldners.“ 

— Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man der „Leipziger Zeitung“, 
es ſei die Rede davon, daß Bayern im Verein mit Württemberg 
demnächſt einen den dermaligen Stand der Elbherzogthümerfrage betref⸗ 
fenden Antrag vor die Bundesverſammlung bringen werde; derſelbe 
werde ſich wahrſcheinlich auf eine beſchleunigte Erledigung der Erbfolge⸗ 
frage beziehen. 

— Nach der Bekanntmachung des königlichen Kriegsminiſteriums 
vom 6. d. M. beſitzt die Kronprinzenſtiftung 169,372 Thlr. 
(ausſchließlich 14,443 Thlr. Elberfelder Stiftung) und der anderweitig 
für die Verwundeten noch vorhandene Fonds 30,850 Thlr., zuſammen 
200,222 Thlr. 

— Am 8. d. M. hat die Desarmirung der Drigger und 
Prosnitzer Schanzen auf Rügen begonnen. 

— Der bekanntlich ſeines Richteramts entſetzte Kreisrichter Par⸗ 


rung mit den 


riſius iſt in dieſen Tagen als zweiter Geſchäftsinhaber in die Verwal⸗ 
tung der Deutſchen Genoſſenſchafts⸗Bank hierſelbſt eingetreten. 

Der Abg. Temme (in Zürich wohnhaft) hat zwar ſein Abge⸗ 
ordnetenmandat noch nicht niedergelegt, wird dies aber dem „Fr. J.“ zu⸗ 
folge in nächſter Zeit thun, „da er weder in der ſchleswig⸗holſteinſchen, 
noch in den anderen Fragen mit ſeinem Wahlbezirk Berlin einig iſt.“ 
Temme wird auch kein anderes Mandat mehr annehmen. 

— Aus Zurich ſchreibt man dem „Frankf. J.“ Folgendes: Wie 
aus guter Quelle verlautet, hat unſer berühmter Kliniker, Profeſſor 
Grieſinger, einen Ruf an die Univerſität Berlin erhalten. Ihm ſoll 
die Irrenabtheilung der Charité, die pſychiatriſche Klinik und eine kli⸗ ® 
niſche Abtheilung für Nervenkranke überhaupt übertragen werden. 

Glogau, 14. Novbr. Heute fand vor dem Ehrenrathe der 
Rechtsanwalte des hieſigen Appellationsgerichts die Verhandlung ge⸗ 
gen den Rechtsanwalt Bulla aus Lauban wegen politiſcher Agitation ſtatt. 
Herr Bulla war perſönlich erſchienen und vertheidigte ſich ſelbſt. Der 
Oberſtaatsanwalt Amerke beantragte die Dienſtentlaſſung, der Ehrenrath 
erlannte auf Freiſprechung. — Bekanntlich hat der Disciplinargerichts⸗ 
hof die Kreisrichter Baſſenge und Zenker in Lauban freigeſprochen. Man 
will hier wiſſen, daß die Oberſtaatsanwaltſchaft die Nichtigkeitsbeſchwerde 
gegen das freiſprechende Urtel angemeldet hat. (Bresl. Z.) 

Thorn, 13. November. Seit Jahren hat der Tranſito⸗Handel 
des hieſigen Platzes mit geiſtigen Getränken, als Rum, Arrac ꝛc., nach Polen 
ſehr bedeutend abgenommen. 1220 dieſer Erſcheinung iſt die nach Vereinba⸗ 
Bollvereinsitaaten erlaſſene Verordnung v. 16. Apr ch 


Ulm für dent del feſtgeſtellkſind. Line deren geil 
dieſe Beſtimmung für den hieſigen Handel herbeigeführt hat, ſei nur eine her⸗ 
vorgehoben. Bisher gingen alljährlich im Durchſchnitt 2000 Käbne iR 
Thorn nach Polen. Die Inhaber derſelben pflegten hierorts ihren Hausbe⸗ 
darf an Kolonialwaaren, Rum, Arrac ꝛc. für den Aufenthalt in Polen anzu⸗ 
kaufen. Ein Quantum von 30 Quart iſt aber an und für ſich für den Haus⸗ 
ſtand eines Schiffers zu groß und unterliegt auch den ſehr läſtigen polniſchen 
Zollmaßregeln, während kleinere Gebinde von 7½ Quart (¼ Anker), na⸗ 
mentlich wenn fie ſchon angebrochen find, bei der ſenſeitigen Zollabfertigung 
viel leichter behandelt werden. Auf den Konſum der Beſagten hat daher die 
in Rede ſtehende Verordnung und daher auch auf den hieſigen Handel mit 
Rum und Arrac ſehr nachtheilig eingewirkt. Dieſer Uebelſtand, welcher 
einerſeits den Handel ſchadigt, andererſeits der Staatskaſſe nicht den gering⸗ 
ſten Vortheil gewährt, iſt von der hieſigen Handelskammer nicht unbeachtet 
gelaſſen worden, ſondern hat dieſelbe maßgebenden Orts mehrmals eine Aen⸗ 
derung jener Verordnung dahin nachgeſucht, daß das verjendbare Minimal⸗ 
Quantum von Rum, Arrac ꝛc. auf 7½ Quart normirt, eventl. aber auf 15 
oder 30 Quart in Theilungen von 7½ Quart feſtgeſtellt werde. Die bishe⸗ 
rigen Schritte der Handelskammer in dieſer Angelegenheit blieben ohne Er⸗ 
folg, weil die erbetene Modifikation als Abweichung von der mit den Zoll⸗ 
vereinsſtaaten vereinbarten Verordnung nicht angänglich wäre. Die Han⸗ 
delskammer hat jedoch gemeint, daß der jetzige Moment der Zollverhandlun⸗ 
gen nicht ungeeignet ſei, an jenen Uebelſtand zu erinnern, und deshalb, wie 
wir vernehmen, ihr früheres Petitum abermals dem General- Direktor der 
Steuern zur Berückſichtigung unterbreitet. (D. Z.) 

Bayern. — Dem „Pfälz. Kur.“ zufolge, iſt zwiſchen dem 
Königlichen Kultusminiſterium in München und dem biſchöflichen Ordi⸗ 
nariate in Speyer ein ſehr ernſter Konflikt ausgebrochen. Das biſchöf⸗ 
liche Ordinariat in Speyer hat nämlich — ohne Zweifel geſtützt auf den 
ſehr dehnbaren Artikel 1 des Kontordats, wonach die Rechte und Freihei⸗ 
ten der katholiſchen Kirche gewährleiſtet worden ſind, und im Vollzuge 
der Vereinbarungen des bayeriſchen Episkopats auf der Bamberger Kon⸗ 
ferenz — an das Königliche Kultusminiſterium das Anſinnen geſtellt, 
ein llerikales Seminar in Speyer errichten zu dürfen. Die Regierung 
hat dies Anſinnen zurückgewieſen; das biſchofliche Ordinariat hat ſich 
aber an dieſe Zurückweiſung nicht gekehrt, ſondern iſt thatſächlich vorge⸗ 
gangen, hat die Errichtung einer ſolchen geiſtlichen Erziehungsanſtalt 
ſelbſtſtändig und eigenmächtig durch Ankauf von Lotalitäten, Anſtellung 
von Lehrern und Aufnahme von Zöglingen in die Hand genommen und 
dieſelbe am 1. d. M. eröffnet. Wegen dieſer offenbaren Widerſetzlichteit 
gegen die Staats⸗ Autorität iſt vom Miniſterium an die Kreisregierung 
zu Speyer die Weiſung ergangen, gegen ein ſolches verfaſſungswidriges 
Gebahren nach Maßgabe der beſtehenden geſetzlichen Vorſchriſten einzu⸗ 
ſchreiten und dem biſchöflichen Ordinariat auf Grund des Art. 28 des 
Einführungsgeſetzes durch einen Königlichen Kommiſſar mittelst ſchriftli⸗ 
chen Befehls eröffnen zu laſſen, daß die genannte Anſtalt für geſchloſſen 
erklärt werde und darin nicht gelehrt werden dürfe. 

Hannover, 14. November. Die Unterſuchungshaft des Pre⸗ 
mierlieutenant Nan ne geht ihrem Ende zu. Die Aerzte haben jetzt in 
einem ausführlichen Gutachten erklärt, daß ſie den Geiſteszuſtand Nanne's 


ſich jetzt genöthigt ge⸗ 
nicht blos vollſtändig bezahlt, 


keineswegs als normal, den Inkulpaten ſelbſt aber nicht für unzurech⸗ 
nungsfähig halten könnten. Hierauf hat die Rathskammer das Geſuch 
Nanne's um vorläufige Haſtentlaſſung abſchlägig beſchieden. Da das 
Unterſuchungsmaterial ziemlich vollſtändig erbracht iſt, ſtehen nun die 
baldigen Verhandlungen gegen Nanne ſowohl vor dem „Kriegsrecht“, 
als vor der Strafkammer in Ausſicht. Für die vor erſterem iſt ihm be⸗ 
reits ein Vertheidiger in der Perſon eines Majors a. D. beſtellt, wäh⸗ 


0 
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rend es ihm für die vor letzterem zweckmäßiger überlaſſen bleibt, ſich einen 
Advolaten zum Vertheidiger zu wählen. (N.⸗Z.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 12. Novbr. Folgende preußiſche Truppendurchmärſche ſind 
hier heute für die nächſte Zeit angemeldet worden: 15 Bataillone In⸗ 
fanterie, 3 Regimenter Kavallerie, 7 Fußbatterien und 6 Munitions- 
Kolonnen. Sämmtliche Truppen gehören zur Eten Diviſion und werden 
ihre Marſchrouten über Preetz, Plön, Ahrensböck und Lübeck nehmen. 

— Aus der zuverläſſigſten Quelle erfahrt der „Alt. Merk.“, daß 
Mitglieder des früheren ſogenannten däniſch⸗ſchleswigſchen Reichsraths 
privatim von Kopenhagen aufgefordert worden ſind, ſich dort einzufinden. 
Das genannte Blatt bringt dieſe „Einberufung“ mit einer officiellen 
Mandats ⸗Niederlegung in Verbindung, da es weiter ja feinen Zweck 
haben könne. Viele würden übrigens dem „Rufe“ nicht folgen. 

— Aus Randers berichtet das dortige Lokalblatt, daß am 10. 
d. M., unmittelbar nach der Ankunft des Dampfers „Idun“ von Ko⸗ 
penhagen, ſich ein preußiſches Militärkommando auf demſelben einfand 
und den Kapitän des Schiffes, Jens Peterſen, verhaftete, welcher darauf 
nach Aarhuus in das Hauptquartier abgeführt wurde. Der Grund der 
Verhaftung iſt unbekannt. 

Kopenhagen, 15. November, Morgens. [Telegr.] Wie 
„Dagbladet“ vernimmt, wird die Regierung am Schluſſe dieſer oder im 
Anfange der nächſten Woche dem Reichsrathe einen Vorſchlag auf Ver⸗ 
faſſungsreform vorlegen. Vorher ſoll jedoch eine Geſetzvorlage, bee 
treffend die Ausſchließung der ſchleswigſchen Mitglieder des Reichsrathes 
und die damit verknüpften Aenderungen der November⸗Verfaſſung einge⸗ 


bracht werden. 
Frankreich. 

Paris, 13. November. Die Erklärungen, welche der General 
La marmora in der Sitzung der Turiner Deputirtenkammer gab, ſind 
inſofern wichtig, als ſie deutlich genug wiederholen, daß das italieniſche 
Kabinet bei der römiſchen Frage auf die Paſſivität, bei der venetianiſchen 
auf die Aktivität der franzöſiſchen Regierung zählt. Der größte Theil 
der Blätter übergeht die Erklärungen des italieniſchen Miniſter-Präſi⸗ 
denten noch mit Stillſchweigen, nur die „France“ nimmt ſich die Muße, 
gegen denfelben zu donnern. Dieſes Blatt, nach wie vor von Herrn 
Drouin de Lhuys inſpirirt, macht jedoch, gerade wie dieſer Miniſter, 
keinen beſonderen Eindruck mehr beim Publikum, das der Anſicht iſt, 


Lamarmora wiſſe ſehr gut, wie weit er gehen könne, und werde vom 


Kaiſer nicht desavouirt werden. 


— Nach den letzten Depeſchen, welche laut dem „Moniteur“ der 
die hölzernen Brücken bekanntlich vor Eintritt des Froſts ganz ab und 


Kriegsminiſter aus Algerien erhielt, verliert der Aufſtand immer mehr 
au Boden. Im Tell ſtellt ſich das Vertrauen wieder ein und die Bevöl- 
kerung kehrt zu ihren Feldarbeiten zurück. Die Stämme aus dem Kreiſe 
Boghar, welche ſich am 21. Okt. dem General Juſſuf unterworfen haben, 
find heimgekehtt. Das Tell iſt nunmehr durch mehrere in den Provin⸗ 
zen Oran und Algier aufgeſtellte Obſervations⸗Kolonnen gedeckt und 


gegen jeden ernſtlichen Aufall ſicher geſtellt. Auch in der Provinz Con⸗ 


ſtantine beſſert ſich die Stimmung der Bevölkerung des Babor, deſſen 
bedeutendſte Stämme bereits ihre Steuern zu entrichten anfangen. Im 
Siwen koncentriren ſich die franzöſiſchen Truppen in der Umgegend von 


Ain⸗Madhi. General Juſſuf befand ſich am 1. Nov. dort, General 


Martineau Solfte am 11., und General Deligny, der von Kreidor kommt, 


am 15 bafelhft eintreffen. Laghuat, das vom Oberſten de Lacroix pro⸗ 
viantirt worden iſt, enthält anſehnliche Vorräthe, jo daß die Truppen, ſo 


lange es erforderlich iſt, im Süden verweilen konnen. Die abgefallene 
Bevölkerung, welche die Schaaren von Si⸗Lala und Si⸗Mohamed bildet, 
iſt in dem Thale des Ued⸗Zergum verſammelt, und man erwartet deßhalb 
aus der Zuſammenziehung der franzöſiſchen Truppen unweit Ain⸗Madhi 
baldige und wichtige Reſultate. Im Süden der Provinz Conſtautine 
beobachtet Oberſt Serofa, der ſich am 4. in Men⸗Gub befand, die Uled⸗ 
el⸗Auar und die Larbaa, die etwa 10 Stunden nördlich von Guerrara 
ſtehen. 

R — Die „Hamburger Nachrichten“ bringen ein Telegamm aus 
Paris vom 14. d. Mts., nach welchem Drouyn de l'Huys in einer 
Depeſche als Antwort auf die letzte Depeſche Lamarmora's erklärt, daß 
die nationalen Beſtrebungen, welche das Programm der italieniſchen 
Regierung bilden, wohl als Gegenſtand einer diplomatiſchen Korreſpon⸗ 
denz angeſehen werden könnten. — Das Telegramm meldet ferner, daß 
der am Dienſtage erſcheinende „Conſtitutionnel“ einen Artikel bringen 
werde, in welchem die von Lamarmora gehaltene Rede gebilligt wird. 


S che i z. 

Bern, 12. November. Von der ſchweizeriſch⸗italieniſchen Grenze 
iſt die überraſchende Nachricht eingetroffen, daß ſich auch dort Frei⸗ 
ſcharentrupps bemerkbar machen. Ein nicht unbeträchtlicher Haufe 
Garibaldianer habe auf dem Ponale⸗ Paß Pofition genommen und ſei 
bereits von Piſano aus Militär (Berſaglieri) zu ihrer Verfolgung aus⸗ 
geſandt worden. Man verſichert, daß die Actions⸗Partei wirklich ent⸗ 
ſchloſſen ſei, einen Schlag zu führen, falls die September⸗Konvention 
in der Kammer Annahme finden ſollte. (K. Z.) 

Genf, 15. November, Morgens. [Telegr.] Bei den 
Wahlen für den großen Rath hat ſich folgendes Reſultat heraus⸗ 
geſtellt: In der Stadt und auf dem rechten Rhoneufer ſiegten die 
Independenten, auf dem linken Rhoneufer die Radikalen. Die Inde⸗ 
ae werden jetzt im großen Rath eine Majorität von 20 Stimmen 

aben. 
ien 

Turin, 11. Novbr. Der römische Hof hat nicht allein die 
Zinſen der Schuld bezahlt, die auf den an Italien anneltirten Provinzen 
haftet, ſondern er hatte ſeit 1860 auch die aus jenen Provinzen gebürti⸗ 
gen Gefangenen und Galeerenſtlaven zurückbehalten. Vor wenigen Ta⸗ 
gen hat er endlich die italleniſche Regierung eingeladen, ihre Galeerenſkla⸗ 
ven wieder an ſich zu nehmen mit der Drohung, im Falle der Weigerung 
dieſelben bis an die Grenze zu führen und ſie frei zu laſſen unter dem 
förmlichſten Befehle, nicht wieder auf feinem Gebiete zu erſcheinen. Es 
handelte ſich um 800 Verbrecher. Die italieniſche Regierung, die durch 
Erfahrung gelernt hat, daß der römiſche Hof Drohungen ſolcher Art zu 
verwirklichen weiß, hat ſich beeilt, ihre Bereitwilligkeit zu erklären und 
Befehl zu erlaſſen, daß die 800 Sträflinge in die Beſſerungshäuſer des 
Staates aufgenommen würden. Sie wurden in Civita⸗Vecchia einge⸗ 
ſchifft, um nach Genua gebracht zu werden. Man fragt ſich, warum 
der römiſche Hof der während vier oder fünf Jahre ohne ein Wort zu 
fagen jene Gefangenen behalten hat, ſich plötzlich zu dieſer Maßregel ent- 
ſchloß, die von ſeiner Seite eine Anerkennung des Rechtes des italteniſchen 
Territoriums in ſich schließt. (K. 3.) a 

— Mazzini hat wieder eine, in der „Unita Italiana“ mitge- 


2 
theilte umfangreiche Proklamation an die Brüder in der Romagna er⸗ 
laſſen. Italien habe jetzt hinlängliche Beweiſe feiner Geduld und Aus⸗ 
dauer gegeben, dieſe Eigenſchaften würden von jetzt an aber, nachdem die 
Depeſche des Herrn Drouyn de Lhuys veröffentlicht worden fei, als Ge⸗ 
wiſſenloſigteit und Mangel an Lebenskraft ausgelegt werden. Europa 
werde ſagen: „Italien iſt immer nur erſt ein geographiſcher Begriff: 
es hat kein eignes Leben, ſondern es hal fein Leben in Paris, wir haben 
uns nicht mit ihm zu beſchäftigen.“ Das Koncentrations⸗Programm 
für Italien liegt nach Mazzini in dem Worte „Nation“ und in den drei 
weiteren Begriffen, welche dieſes Wort einſchließt: Venedig, Rom, 
Nationalpakt. Venedig bedeutet Krieg gegen Oeſtreich, um Venetien 
zu gewinnen und die dem Kaiſerſtaate annektirten Nationen zu emanci⸗ 
piren; Rom bedeutet Zerſtörung des Papſtthums und Gewiſſensfreiheit 
für die ganze Welt; Nationalpakt bedeutet die frei von Allen diskutirte 
und genehmigte Formel des neuen Lebens, den Ausdruck für die neue 
Thatſache, genannt „Italien“. Schließlich weiſt Mazzini auf den 
—.— der Tapfern in Friaul hin, die Tod oder Sieg in den Alpen 
uchen. 

Mailand, 13. November. Die „Perſeveranza“ bringt einen 
Brief aus Venedig vom 11. d. M., worin über das Gefecht berichtet 
wird, das die Inſurgenten am 8. den Oeſtreichern lieferten, von denen 
ſie in Andreis bei Maniago angegriffen wurden; mehrere Oeſtreicher, 
darunter ein Lieutenant, wurden getödtet, mehrere Inſurgenten wurden 
verwundet. Ein Verwundeter, welcher gefaugen wurde, ſagte aus, daß 
am 10. November ein Gefecht in Carmia bei Moggio ſtattfand. 


a n i e u. 
— Aus Madrid, 12. November, wird telegraphirt: Der Infant 
Don Henrico von Bourbon iſt heute früh nach den kanariſchen 
Inſeln abgereiſt, die ihm von der Regierung zum Aufenthaltsorte ange: 


wieſen worden ſind. 
Rußland und Polen. 


!! Petersburg, 11. November. Der Winter hatte ſich bereits 
eingeſtellt und die Newa war gerade ſechs Wochen früher zum Stehen 
gekommen, als im vorigen Jahr. Wir hatten bei 5 —8 Grad Kälte 
ſechs Zoll hoch Schnee. Da trat mit einem Male ein ſolcher Wechſel 
ein, daß wir, nachdem wir uns am 7. Abends bei 8 Grad Kälte nieder⸗ 
gelegt, am 8. früh bei 5 Grad Wärme aufftanden. Das Eis (der Schnee 
war bereits nach einigen Stunden zu Waſſer und die Straßen in Schmutz⸗ 
lachen verwandelt) ſchmolz jo ſchuell, daß, ehe noch Verkehrungen getroffen 


werden konnten, der Fluß ſchon im vollen Gange war und die Trojske 


Brücke, von den Schollen faſt gänzlich zertrümmert wurde. Man nimmt 


nur die Nikolausbrücke bleibt ſtehen. Da der Froſt diesmal aber ſo 
plötzlich und ohne die ſonſtigen Anzeichen eingetreten war, hatte man 
die üblichen Vorſichtsmaßregeln noch gar nicht getroffen. Mehre Holz⸗ 
und Heufähne, welche eingefroren waren und ſich beim Aufgange des 
Flußes gelöſt hatten, find an den ſteinernen Pfeilern der Nikolaus⸗Brücke 
zerſchellt und dabei auch mehrere Menſchen umgekommen, die auf den 
Fahrzeugen wohnten und nicht zeitig genug ſich geflüchtet hatten. 

Mit großem Bedauern vernimmt man hier, daß der General⸗Gou⸗ 


verneur von Petersburg, Fürſt Suwarow, feine Stellung bald verlajjen deu, 16 Eiſenbrücken über die Hauptſtröme des Landes binnen 3 Jaht 
werde. — Die Verfolgung der ſogenannten Settators dauert fort, und 2 


allein Ruſſen — meiſt dem Kaufmannsſtande angehörend — ſondern 
auch hier lebende Ausländer follen von der Manie zu derartigen Verir⸗ 
rungen ergriffen und deshalb von der Behörde gefänglich eingezogen wor⸗ 
den ſein. 

Das Gerücht, welches ſich allgemein verbreitet hatte, daß der Groß⸗ 
fürft wieder nach Polen zurückkehren werde, dürfte ſich nicht beſtätigen; 
eher ſteht zu erwarten, daß Fürſt Suwarow mit ausgedehnter Vollmacht 
als Statthalter nach Polen gehen werde. — Daß man ſich mit den An⸗ 
gelegenheiten Polens anhöchſter Stelle ſehr beſchäftige geht aus verſchiedenen 
Anzeichen hervor und noch kürzlich äußerte Fürſt Suworow zu einer Bauern⸗ 
deputation aus Polen: „Gehet nach Hauſe, Kinder, und wartet ruhig 
ab, es wird bald Alles anders gehen.“ — Dieſe und vor ihr ſchon eine 
andere Deputation der Bauernſchaften aus Polen ſoll den Kaiſer geradezu 
gebeten haben, ihnen weniger Land, aber ganz zins⸗ und abgabenfrei, als 
wirkliches Geſcheuk zu geben, oder, wenn dies nicht angehe, ſolle man ſie 
wieder in ihre früheren Robotverhältniſſe zurückführen. Denn, meinen 
die Leute, bei den niedrigen Getreidepreiſen und dem Mangel an Gelegen⸗ 
heit zu Nebenverdienſt ſeien ſie nicht im Stande, die Abgaben, vielweni⸗ 
ger noch Zinſen zu zahlen. In der Zeit, die ſie ſonſt der Gutsherr⸗ 
ſchaft arbeiteten und dafür Alles umſonſt hatten und Niemanden etwas 
zahlten, können ſie nicht ſo viel verdienen, als die Geldleiſtungen erfor⸗ 
dern 2C. e 

Wie bekannt, hatte die türkiſche Regierung die Bergvölker, welche 
aus Rußland in das türkiſche Reich innerhalb der letzten zwei Jahre 
wanderten, an den ruſſiſchen Grenzen locirt. In dieſen Auswanderern 
haben ſich Banden gebildet, welche Einfälle in das ruſſiſche Gebiet 
machen und nicht allein Lebensmittel, Vieh und andere Sachen rauben, 
ſondern auch Menſchen fangen und mit ſich über die Grenze ſchleppen. 
Eine Abtheilung unſerer Truppen iſt unlängſt mit einer ſolchen Bande, 
die von einem emigrirten Polen geführt wurde, zuſammengerathen und es 
ſind einige Verwundungen vorgekommen. Wie man erwartet, wird die 
türtiſche Regierung wohl auf diplomatiſchem Wege veranlaßt werden, 
diefe Auswanderer von den Grenzen zu entfernen und mehr nach dem 


nnern des Reichs zu lociren. N 
x wie man hört, es doch durchſetzen, 


Die Oſtſeeprovinzen ſollen, \ et 
daß dortige Rechtssachen in höchſter Inſtanz nicht mehr vom hieſigen 
Provinzen — alſo der 


Senat reſſortiren, ſondern ein Senat für jene J 1 
längſt ld baltiſche Senat kreirt werde. Die Sachen der Oſtſee⸗ 
probinzen ſtehen überhaupt jetzt wieder beſſer, gegenüber den Strebungen 
der altruſſiſchen Partei, als es noch vor Kurzem der Fall war, wo die 
Juſtitutionen jener exkluſiven Landestheile ziemlich bedroht ſchienen 
und das Nuſſifieiren ganz offen betrieben wurde. a ö 
Warſchau, 13. November. Wir erfahren aus einem Artikel 
in dem amtlichen „Dziennik Warszawski“, daß die nach ruſſiſchen Be⸗ 
griffen in der That als leicht anzuſehenden Formalitäten, die erforderlich 
ſind, um die Erlaubniß zur Rückkehr zu erlangen, wenn ein Emigrant 
aus dem Auslande hierher zurückkehren will, durch andere weit ſchwerere 
Formalitäten erſetzt werden ſollen. Als Motiv werden in dem erwähn⸗ 
ten Artikel drei Fälle erzählt, in denen die Perſonen, welche die Erlaub⸗ 
niß zur Rückkehr erhalten hatten, nicht etwa ſolche mißbraucht, ſondern 
trotz derſelben kein Vertrauen zeigten hier zu bleiben und ſehr bald Gele⸗ 
genheit nahmen, wieder ins Ausland zu flüchten. Dieſe drei, doch kei⸗ 
neswegs gefährlichen Fälle — unter 300 ertheilten Erlaubniſſen, welche 
Zahl derſelbe Artikel angiebt — reichen hin, um die ſonſt in jeder Be⸗ 
ziehung ſo richtige Maßregel der Erleichterung zur Rückkehr der Emi⸗ 


Perſonen. Das venetianiſche Komité, beſtehend aus 12 Perfonen, | 


cht | zu erbauen. 


" 


granten zu befeitigen. — Das im vorigen Jahr, Behufs Erſcwer 
der Equipirung von Inſurgenten, erlaſſene Verbot des Hand Pi) 
Pelzen und anderen Kleidungsſtücken iſt nunmehr aufgehoben. D 
Von der polniſchen Grenze, 14. November. D 

berger „Gazeta narodowa“ wird aus Bologna von einem Einge weihen 
über die Aufſtandsverſuche im Venetianiſchen folgende „authentil 

Mittheilung gemacht: Seit dem Jahr 1859 dauerten die Konſpiration 6 
in Venetien ununterbrochen fort. Es bildete ſich ein National⸗Komite“ 
das den bewaffneten Ansbruch vorbereitete, indem es Waffen herb ; 
ſchaffte und die Zahl der Freiwilligen mehrte. Garibaldi und Maxi! 
billigten dies Vorhaben, empfahlen aber zugleich Vorſicht und Geduld. 
Vor zwei Monaten begann man immer mehr Waffen herbeizuſchafſen, 
Die öſtreichiſche Regierung lam der Sache auf die Spur, konfiscirte das 
in Venetien errichtete Waffen⸗Depot und verhaftete zwanzig und ein ah 


ſich bedroht und befürchtete, daß in Folge jener Verhaftungen alle 
ſchworenen kompromittirt werden möchten. Man ſah ſich in die Alter“ 
native geſtellt, entweder nach Italien auszuwandern oder die Waffen "a 
erheben. Das Komits wollte ſich nicht auf italieniſchem Gebiet ver“ 
bergen, es verſchmähte die Gaſtfreundſchaft Victor Emanuels und rief jet: 
ſtändig die bewaffnete Bewegung hervor. Weder Garibaldi noch DI 
wußten davon. Ein Mitglied des Komités war auf Caprera, Garibaldi 
ſprach alles zu thun, was in ſeiner Macht ſei, mißbilligte aber den Ausbruchals 
verfrüht und unüberlegt. Der Sohn Garibaldi's war am 29. Oktober in 
nua, wohin auch der Vater am 31. kam, um mit den Patrioten in 
nua über die venetianiſchen Verhältniſſe zu berathen. Keine Zeit 
meldete dieſe Reiſe, weil ſie in das tiefſte Geheimniß gehüllt war. 
Turin hat ſich zur Unterſtützung des Aufſtandes ein aus 7 Mitglieder! 
beſtehendes Komité gebildet.“ Italieniſche Blätter hatten die Nacht 
verbreitet, daß das polniſche Komite in Turin in Verbindung mit den 
italieniſchen zur Unterſtützung des Aufſtandes in Venetien wirke und 
namentlich Waffenſendungen für die bewaffneten Banden im Friaul 0 
ganiſirt habe. Dieſe Nachricht wird von dem Vorſitzenden des 
ſchen Komité's in Turin für unbegründet und aus der Luft gegr 
erklärt. In der betreffenden, in der „Ojezyzna“ veröffentlichten E 
rung heißt es u. A.: „Die Sache Venetiens iſt die Sache Pol 
weil ſie Sache der Nationalität und der Revolntion iſt; aber un] 
Lage im gaſtfreien Italien nach dem mörderiſchen Kampfe im eig 
Lande legt uns die Pflicht auf, uns im gegenwärtigen wichtigen Auge“ 
blicke fieberhafter Erwartung völlig ruhig zu verhalten. Verſtehen D 
heute zu warten, wie wir noch geſtern verſtanden voranzugehen.“ 
„Ojczyzua“ erblickt in dem Aufſtandsverſuch im Friaul den Begin 
einer komplicirten Aktion, die eine große Tragweite haben könne, wenn 
fie im gegebenen Augenblick nach Ungarn verlegt werde und einen en 
päiſchen Krieg entzünde. (Oſtſ. Ztg.) 


Donaufürſtenthümer. : 
— Aus Bukareſt, 12. November, wird telegraphiſch gemeldch 
daß der Monitorul das neue Strafgeſetzbuch, ſowie ein Dekret, del 
Volksunterricht für obligatoriſch erklärt, offieiell veröffentlichte. — cin 
engliſchen Geſellſchaft iſt vom Fürſten Kuſa die Koncefjion ertheilt wos 
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Athen. — Das neue Staatsgrundgeſetz iſt zu Stam 
gekommen und tritt, ſobald der König es beſtätigt hat, in Kraft. 
Grundzüge deſſelben find im Ganzen liberal. Der König, ſelber unn 
letzlich, regiert durch verantwortliche Miniſter unter Mitwirkung ein 
einzigen aus allgemeinen Wahlen hervorgegangenen Kammer. Die Pu, 
rogative der Krone ſind dieſelben wie in Belgien. Die Thronfolge fil 
den direkten und legitimen Deſcendenten des Königs Georg zu, nach dat 
Ordnung der Erſtgeburt; doch gehen männliche Deſcendenten den web f 
lichen ſtets vor. Der Erbe der Krone muß ſich zur griechiſchen Reli, 
bekennen. Die Kammer und deren Mitglieder haben dieſelben Recht 
wie in allen anderen konſtitutionellen Ländern. Auch ihnen ſteht of 
Recht zu, Geſetze vorzuſchlagen. Ein Staatsrath redigirt die Geſetzen 
würfe. Der König darf die Kammer vertagen und auflöſen. Die Nac 
ter werden vom Könige ernannt, jollen aber, um die Unabhängigkeit I 
Juſtiz zu ſichern, nach einer beſtimmten Friſt unabſetzbar werden. D 
Todesſtrafe für politiſche Vergehen iſt abgeſchafft. Sammtliche Hellen 
ſind vor dem Geſetze gleich und haben gleiche Staatsſteuerpflichten. pe 
ſönliche Freiheit und Wohnung find unverletzlich. Vereinigungs⸗ un 
Verſammlungsrecht iſt nach den Bedingungen der öffentlichen Sicher 
gewährleiſtet. Die Preſſe iſt frei; Beſchlagnahme der Zeitungen por 
nicht ftattfinden, „es müßte denn die chriſtliche Religion oder die Pero 
des Königs angeriffen fein“ Eine Revifion der Verfaſſung ift vor 
halten. Nach dem Wahlgeſetz ift jeder großjährige Hellene, der im zul # 
befig ſeiner bürgerlichen und politischen Rechte ift, Wähler. Jeder 
bezirk ernennt auf 10,000 Seelen einen Deputirten. 


8 Amerika. 105 
Newyork, 2. November Morgens. (per „Scotia “.) Grant. 
Armee iſt nach der Rekognoszirung vom 27. wieder in ihre alte Poſitien 
zurückgekehrt; man hat in Erfahrung gebracht, daß das Land rings 0h 
die Eiſenbahn auf der Südfeite ſtark beſteſtigt ıft. Grant verlor 15 m 
Dann und 800 Gefangene. Während Butler's Bewegung machte 
neral Weitzel eine Attake auf die konföderirte Poſition an der Willi id 

burger Straße, ward aber mit dem Verluſte faſt zweier Brigaden zuri 
geſchlagen; dieſe Brigaden ſollen, nach anderweitiger Angabe, um 0 
Vernichtung zu entgehen, ſich auf die Erde haben hinwerfen und ih 
5. 


gefangen nehmen laſſen müſſen. Am 30. machten die Konföderk 
einen Ausfall in Grant's Linien und drangen zwiſchen dem 2. und 
Korps ein, wobei fie 400 Gefangene machten; als ſie darauf aber e 
Angriff auf die Schanzwerke verſuchten, wurden ſie zurückgeworfen dee 
In Weſttenneſſee reorganiſiren ſich die Konföderirten; in Oſttenn 100 
aber hat ihr General Vaughan eine Niederlage erlitten (bei Morristom 
und außer mehreren Geſchützen eine Menge Gefangener verloren. em 
Hood, nachdem er bei dem Angriffe auf Decatur in Alabama mit cg 
Berluſt von 4 Kanonen und 100 Gefangenen geſchlagen worden, e 
den Rückzug nach Weſten hin längs der Südſeite des Flußes Teures 
angetreten, und ſoll, nach anderen, Berichten, bei Cypreß Ereek dende 
neſſee überſchritten haben, um mit Forreſt zu kooperiren. — en fr 
Price ſetzt feinen Rückzug nach Arkanſas fort, demoraliſirt und ohne reh 

läre Truppen, wie die einen ſagen; mit reicher Beute, wie andere DR pr 
ten. — Das ſüdſtaatliche Widderſchiff „Albemarle“ iſt von den 
ſtaatlichen Kanonen in Grund gebohrt worden. — Der Fraser n 2 
Vereinigten Staaten, Lincoln, hat das Territorium Nevada als . 

der Union aufgenommen, J 


Nen — Bei einer im Intereſſe Mae Clellans gehaltenen Verſammlung 
Korte Banquiers und Kaufleute wurde gegen die Lincoln'ſche Aboli⸗ 
- politik geredet und die Erklärung abgegeben, daß finanzielle und 

Die fer elle Intereſſen einen Wechſel in der Adminiſtration erfordern. 

an ie98- Demokraten Newyorks haben gleichfalls eine Verſammlung 

den ten, und General Dix las eine Adrefje gegen das Programm und 

Ya andidaten der Konvention von Chicago vor und empfahl die Reor⸗ 

8 ſation der Partei. — In Philadelphia ift es zu Schlägereien zwi⸗ 

u Republikanern und Demokraten gekommen. — Der Kommandeur 
ſcunewdorker Miliz kündigt an, daß er bei der Wahl jeden Einmi⸗ 
goverſuch verhindern werde. 


N r 
Lokales und Provinzielles. 

land Poſen, 16. Nov. Ueber die General⸗Verſammlung des 
würd wir tyſchaftlichen Centralvereins für den Netzdiſtrikt, über 
ug in Nr. 265 d. Z. aus Bromberg berichtet worden, erfahren wir 
G daß ſich gegen die Verbindung des Poſener und des Bromberger 
ainnalbereins zu einem Provinzialverein auf keiner Seite ein Widerſpruch 
Ber zen hat, ſondern dem dieſſeitigen Antrage in Bromberg mit großer 

oitwilligkeit eutgegengekommen wurde. Zu berichtigen haben wir an 
as kittheilung unſeres Korreſpondenten nur, daß nicht Hr. v. Treskow 

Mitglied der erwählten Kommiſſion zur Berathung der Modalitäten 

Suanſchuſſes nach Kreuz gehen wird, ſondern ſtatt ſeiner Herr v. Zacha. 

für —— Poſener Centralvereins find ſelbſtverſtändlich die Mitglieder 

e Kommiſſion noch zu ernennen. 

Von den des Hochverraths angeklagten Polen befin⸗ 
ſich gegenwärtig in Moabit nur noch 35. Die Andern ſind theils 
May; 9 9 

en, theils beurlaubt. 

— Der Abgeordnete, Kreisrichter v. Lyskowski in Straßburg, 
lünebreen „iſt durch Ertenntniß des Disciplinarhofes des Appel- 
Gong, por che in Marienwerder vom 3. d. M. wegen politiſcher Agita⸗ 

es Amtes entſetzt worden. 
Ge [Theater.] Lorbeerbaum und Bettelſtab iſt nur 
fu Sonnlagsſtüct Herr Alberti, auf deſſen Schultern die ganze Dar⸗ 
elend ruhte, ſpielte jedoch wie vor beſetztem Hauſe und zeigte ſich auch 
lern wieder als Meiſter in Zeichnung des feimenden Wahnſinns. Das 
Ju I 9 
N ſammenſpiel befriedigte, und die Gerechtigkeit erfordert, Herrn Voß 
eſonders als anſprechend in der Rolle des Raths zu erwähnen. 
i (der Morgen tritt als Gaſt Herr Williams⸗Luez zugleich als Vor⸗ 
lan und Darſteller auf unſerer Bühne auf. Was bis jetzt von ihm be⸗ 
en geworden, beglaubigt ihn als einen höchſt talentbegabten Shafejpeare- 
fing der in Modulation der Sprache und illuſtrirender Geberde alle 
Be Vorgänger übertrifft. Auch ſein Spiel in den für jein Auftreten 
Mei en kleinen Stücken ſoll dieſe Fähigkeiten in hohem Grade zur Er⸗ 
ug bringen. s . 
im 2 5, Diebſtahl.] Bei dem Grafen M., einjährigen Freiwilligen 
wurde Leibhuſaren⸗Regiment, am Neuſtädter Markt, Parterre wohnhaft, 
IM am Montag Vormittag mitteljt Einbruchs ein bedeutender Dieb⸗ 
Left an Geld und Werthſachen verübt. (S. die betr. Anzeigen in der 
kund“ Ztg.) Den Dieben kam man ſehr bald auf die Spur und ge⸗ 
Si zu derſelben im Laufe des geſtrigen Tages in einer hieſigen 
betpe, zu verhaften. Beide haben ſich an der Inſurrektion in Polen 
bug Wie wir hören, ſind die Diebe an das Kriminalgerichtsge⸗ 
8% P. Poſen, 14, Rovember. Vortrag des k. Konfitprintraibet athes Herrn 
bul he: „William Wilberforce und die Sklavenfrage“ im Saale des kal. 
io rich⸗Wilhelms⸗Gymmaſiums. Vor ungefähr 10 Jahren wurde bei einem 

n Gaſtmahle in einer i. Weinflasche cdi at ein Wer ı 111 7 — 5 

n Verſehens durch eine Weinflaſche todtgeſchlagen. Der Mörder rief: 
a — — auf die Rechnung“. Die Zeit der fürchterlichſten Ab⸗ 
wordang it früh genug gekommen in dem Vernichtungskriege, womit ſich die 
die bhenerilanischen Freiſtaaten zerfleiſchen. Redner verwahrte ſich dagegen, 
ſchleßelgaiſche Seite der Frage: „Ob Chriſtenthum und Sklaverei ſich aus⸗ 

en zum Hauplgegenſkände ſeines Vortrags zu machen. Er führte die 
dal 1 obwaltende Meinungsverſchiedenheit an. Sein Thema ſei die ſo⸗ 

een age, er werde von einem christlich religlöſen und rein menſchlichen 
Lutonſſe geleitet. In der Geſchichte der überſeeiſchen Anſiedelungen der 
der Düer giebt es dunkle Momente, die Engländer haben mit der Bibel in 
Nu nen und dem Opium in der anderen Hand viel an den Chineſen ver: 
kite det. Die Sklaverei datirt vom 14. Oktober 1492, wo Kolumbus die 
Feel neſtindiſche Inſel entdeckt. 1503 wurde durch ſpaniſches Dekret die 

inch der Eingeborenen geſetzlich zum Vortheil der ſpaniſchen Regierung 

ir Oben, Las Caſas iſt 12 Mal über den Ocean gefabren, um für die 
der d. rherſtellung dieſer Freiheit zu wirken, deren Aufbebung die Ureinwob 
Nbg neu entdeckten Länder von Amerika vertilgt, jo daß auf der Inſel 

Jud; B. nicht ein einziger derſelben zu finden iſt. Las Caſas ſchlug vor, 

bundedianer zu ſchonen und Negerarbeit einzuführen. Schon im 15. Jabr⸗ 
ert hatte Portugal Verträge mit Senegambien in dieſer Beziehung. 

N wurden die erſten Schwarzen in Weſtindien eingeführt. 1517 wurde 
Lali ſpaniſchen Beſchluß der Negerhandel geſeblich eingeführt, und alle 
den 0 betheiligten ſich daran. 1697 erlaubte das engliſche Parlament 
Ueber Havenbandel, der fortan mit ungefähr 200 Schiffen betrieben wurde. 
Ren = Millionen Schwarze wurden bis 1786 allein in die hritiſchen Kolo⸗ 
ud deſchafft. Es lag im Plane der Vorſebung, die verwilderte Race der 
ams durch Wegführung vom heimathlichen Boden einer beſſeren 
ug entgegenzuführen. Die Gewinnſucht der Einzelnen hat 300 Jahre 
ie Erfüllung dieſer Vorausſagung aufgehalten. Die Quaker in 

re baben zuerſt ſich gegen die Sklaverei ausgeſprochen in einer Stunde 

ihr Inſpiration und ihren eigenen Sklaven die Freiheit wiedergegeben. 
der NY Farbe der Haut darf über den Werth eines Menſchen entſcheiden, 
Mun kenſch bat ein Recht auf Erbarmen. Auch in Deutſchland traten 
und — von Herz und Willenskraft für die Abſchaffung der Sklaverei auf 
Tendorgren von dem beiligen Ernſt der Sache tief ergriffen. Der Graf Zin- 
und 0 richtete feinen Blick auf die überſeeiſchen Provinzen von Dänemark 
Wen ble ſeine Empfindungen in Thaten um, er entſendete im Jahre 1732 
Nast nach St. Thomas, um das harte Geſchick der Sklaven zu mildern. 
den Nebra er jelbft deswegen nach St. Thomas, um das Licht der erbarmens 
ie debe für die verkommendſten Weſen leuchten zu laſſen, Die größte Mübe 
ſchaffung der Sklaverei hat ſich jedoch W. Wilberforce, geboren 
„Auguit 1759 zu Hull, gegeben. Schon im Alter von 16 Jahren per⸗ 
ißt einen Aufſaß „über die Aufhebung der Sklaverei“ für eine Zeit⸗ 
bel: Im 25. Jabre erſt ging er an ein zuſammenhängendes Leſen der 
Vers deren Studium er ſich ſo tätig widmete, daß man ihn für einen 
q hielt. 1787 begann Wilberforce in England den öffentlichen 
Wider den Sklavenhandel. Er brachte die Sache vor das Parlament, 
r anfänglich ſelbſt von feinen Freunden, zu welchen die größten 
Gescher, wie Pitt und Fox, gehörten, nicht verſtanden. Er gründete 
edi ellſchaft chriſtlicher reunde zur Erforſchung der Sklaverei. Es 

8 e Sierra: Yeone- Kolonie gegründet. Man kaufte von afrikaniſchen 
8 wurtaroße Länder, um freigelaſſene Sklaven zu Koloniſten heranzubilden. 

& bier eine Freiſtätte für fluͤchtige Sklaven gegründet, und der Be⸗ 

ch geführt, daß die Neger kulturfähig ſind. Der Staat S. L. 

ind Rlich pon afrikaniſchen Schwarzen und muſterhaft regiert. Mehr 
828 ist m erſen Flüchtlinge baben bier eine ſichere Zuflucht gefunden. 
tion ehrerſeminar gegründet, wo Lehrer und Lernende ausſchließlich 

a ſchen Schwarzen beiteben. Im Jahre 1807 beſchloß das engliſche 

Abſchaffung des Sklavenhandels für immer. Im Jahre 1823 

Kämpfe im Parlamente für die Freilaſſung aller Sklaven in 
eſitzungen. Am Tage, nachdem der Regierungsantrag für 
** Befreiung der ſchwarzen Bevölkerung in den brittüchen Kolo⸗ 
zweite Leſung erhalten hatte, ſtarb Wilberforce am 29. Juli 1833. 


u 


3 


Ein Hundert und vierzig Millionen preußiſcher Thaler wurden verausgabt, 
um am 1. Auguſt 1838 die Freilaſſung aller Sklaven in den brittiſchen Be⸗ 
ſitzungen zu bewerkſtelligen, Große Geldopfer werden jährlich von Großbri⸗ 
tannien gebracht für die Abſchaffung des Sklavenbandels, der deſſen unge⸗ 
achtet troz Englands großer Seemacht in blühender Ausdehnung betrieben 
wird. Noch in den letzten Jahren wurden mebr als Hunderttauſend Neger 
jährlich verkauft und von Afrika nach Amerika n trotzdem daß 
ſo viel vor der Einſchiffung und während der Seereiſe umkommen. 


Agenten im großen Maaßſtabe getrieben; die Sklaven werden in Kaſernen 
untergebracht und dann auf ſchnellſegelnden woblarmirten Schiffen verfen 
det. Grobaxtige Sendungen von Flinten, Waffen und anderen Öegenftän« 


den werden jährlich aus allen europäiſchen Ländern G. B. Solingen) an dieſe 0 58 
ſind die 


Agenten verkauft, für welche dieſelben ihre Einkäufe im Innern von Afrika 
machen. Der Sklavenhandel ift ſehr gewinnbringend, w Agenten ſcheuen 
daher keine Gefahr. Die engliſche Ueberwachung koſtet furchtbare Summen 
und viele Menſchenleben, und ift doch fait vergeblich, trägt vielmehr dazu 
bei, das Loos der zu verkaufenden Sklaven zu verſchlimmern. Welches iſt 
nun aber das Geſchick dieſer afrikanſſchen Sklaven in Nordamerika? Man 
muß unterſcheiden: 1) Hausſklaven etwa 1 Million, und 2) Feldfklaven über 
4 Millionen. Die Hausſklaven werden zu häuslichen und perſönlichen Dienſt⸗ 
leiftungen gebraucht, find wohl genährt, gut gekleidet, führen ein heiteres 
Dafein und haben Raum, ihre läppiſche Kindlichkeit zu entfalten. Eine 
Schattenſeite iſt aber die durch die Haus⸗Sklavinnen berbeigeführte Ver⸗ 
letzung der Heiligkeit der Ehe und Reinheit des Familienlebens; die Poly⸗ 
gamie der Herren ift das Öffentliche Gebeimniß des Hauſes. Entfetzlich iſt 
das voos der Feldſklaven, die zum Ackerbau und in den Plantagen verwen⸗ 
det werden. Etwa 250,000 derſelben haben ſich aus dem Süden nach dem 
Norden geflüchtet. Mehr als die Hälfte davon war untauglich zum Kriegs⸗ 
dienſt. Die andere Hälfte trug tiefe Narben von Peitſchenhieben, Hundebiſ⸗ 
ſen, Meſſerſtichen, Schußwaffen u. ſ. w. Ihr Loos iſt ſchlechter als das des 
Arbeitsviehes eines deutſchen Bauern; die Wohnungen find erbärmlich; die 
Kleidung iſt unzureichend die Blößen zu bedecken, die Ernährung iſt unzu⸗ 
länglich; ſie ſelbſt fteben tief unter dem niedrigſten Maaße der Geſittung 
im Vergleich ſelbſt zu den afrikaniſchen Schwarzen. Man denke an den 
fürchterlichen Namen, Sklarenzuchtung“. Dennoch findet ſich zuweilen lei⸗ 
denſchaftliche Fröhlichkeit und zügelloſe Luſtigkeit in einzelnen Momenten, 
auch Treue und Anhänglichkeit an den Herrn, zum Beweiſe daß das menſch⸗ 
liche Bewußtſein nicht ganz ertödtet iſt. : 

Präſident Lincoln bat am 22. September 1862 die unbedingte und ſo⸗ 
fortige Aufhebung der Sklaverei in allen konföderirten Staaten dekretirt. 
Die Gewaltſamkeit dieſer Maßregel wird Niemand beftreiten, dennoch 15 
ſich die Beſorgniß eines Sklavenaufſtandes als unnöthig erwieſen. Dieſes 
Dekret hat zur Folge gehabt, daß 1) die Sklaverei in den Grenzſtaaten ganz 
aufgehört hat, 2) daß ſie in den pon Bundestruppen beſetzten Gegenden faſt 
verſchwunden iſt, 3) daß alle Nordſtagten die Sklaven freigegeben haben, 
4) daß 600,000 Sklaven ihre Freiheit wieder erlangt haben. Was ſoll aber 
aus dieſen freigelaſſenen Sklaven werden? Das iſt ein ſociales Rieſenpro⸗ 
blem. Ueber 100,000 freie Neger ſtehen in den Regimentern des Nordens; 
es iſt angekündigt worden, daß der Süden im nächſten Frühjahr 300,000 
Neger bewaffnen will. Sollen die Sklaven ſich gegenseitig vernichten. Man 
hat freie Negerkolonien gegründet, z. B. im Port Royal, und hat durch freie 
Gaben viel für die ſreigelaſſenen Sklaven gethan. Die einzige fichere Löſung 
der Sklavenfrage iſt die Miſſion. Das Uebel muß mit der Wurzel in 
Afrika ſelbſt bekämpft werden. Alle übrigen großartigen Beſtrebungen find 
an dem Egoismus der Einzelnen geſcheitert. Selbſt Englands große See⸗ 
macht hat nicht ausgereicht, den Sklavenhandel auszurotten. Afrika überlie- 
fert ſeine eigenen Kinder den fremden Henkern. „Wenn Euch der Sohn 

ottes frei machen wird, ſo werdet ihr frei werden.“ 

Der Vortrag war noch zahlreicher als die früheren beſucht. Die Ver⸗ 
ſammlung folate dem mehr als fünfviertelſtündigen Vortrage mit geſpannte⸗ 
ſter Aufnierkſamkeit. . 5 
— (Gerichtliches.] Am Montag den 21. d. M. wird die rg dies⸗ 
jährige Sitzungsperiode des Schwurgerichts beginnen und ſtehen für dieſelbe 
bis jetzt 16 Anklageſachen zur Verhandlung an. Den Vorſitz bei den Ver⸗ 
handlungen wird der Appellationsgerichtsrath Kutzner führen, 

— lUnglücksfall.] Geſtern ſtürzte ein Theil des eben aufgeführten 
Seine Bofi chubmacherſtraße nieder, und 
m 


liche 1 d gef chickter Mann 


vorgefunden. 5 en g : 

CO Aus der Provinz. [Ein Wort über die zweite Auf⸗ 
lage des Borkſchen Kalenders pro 1865.] Daß eine zweite Auf⸗ 
lage dieſes Kalenders nöthig geworden, iſt jedenfalls als ein böchit erfreuli⸗ 
ches Zeichen der Zeit für unſere Provinz anzuſehen. Daß aber die natürli⸗ 
chen Freunde des Kalenders ihre Freundſchaftspflichten noch nicht in der 
wünſchenswerthen Weiſe geübt haben, dürfen wir ihnen doch auch nicht vor⸗ 
enthalten. Die Bevölkerung, welcher der Kalender ſeine offenbar wohlge⸗ 
meinten Dienſte anbieten will, beträgt ja nämlich in der Provinz allein ſchon 
faſt eine halbe Million. Nun pflegen doch ſchlecht gerechnet je 20 Seelen 
ſchon zum Mindeſten einen Kalender zu brauchen. Nach dieſem Exempel 
müßte der Kalender in unſexer Provinz allein ſchon in ca. 25,000 Exemplaren 
abgeſetzt werden können. Ca. 5000 Exemplare hat die 1. Auflage verbreitet, 
folglich müſſen die ꝛc. Freunde ſchlechterdings noch für Unterbringung von 
ca. 20,000 Exemplaren bemüht ſein, wenn man in dem vorliegenden Falle 
das Sprüchwort auf ſie anwenden ſoll: „Amicus certus in re incerta cer- 
nitur.“ Aber die Freunde, welche an den Grenzen Schleſiens, Brandenburgs 
und Preußens wohnen, thun ihren jenſeitigen Nachbarn gewiß nur einen 
Gefallen, wenn ſie denſelben auch zur Bekanntſchaft des Kalenders verhelfen. 
Ob einer aber in Bezug auf den Kalender wirklich ſeine Pflicht gethan oder 
nicht, kann er am beſten ermeſſen, wenn er die Seelenzahl ſeines Wirkungs⸗ 
kreiſes mit 20 dividirt, — iſt gewiß nicht ſchwer, mit Deeimalſtellen zu rech⸗ 
nen iſt gar nicht nöthig — und das was herauskommt, mit der von ibm be 
reits untergebrachten Anzahl von Exemplaren vergleicht, was wieder nicht 
ſchwer fein wird. Doch Spaß bei Seite. Das ſchöne Projekt einer Diako⸗ 
niſſenanſtalt für unſere Provinz, welches durch den Kalender gefördert wer⸗ 
den ſoll, iſt ae Bufforderung genug, eine kleine Mühe nicht zu ſcheuen, 
um einer guten Sache zu nützen. Darum wirke auch ein Jeder in ſeinem 
Kreiſe zu Gunſten des ja in der That nur trefflichen Kalenders, daß unſer 
ſo wichtiges Exempel nicht etwa zu Schanden werde. 


— 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
74. Sitzung des Staatsgetichtshoſes zu Berlin vom 14. Mopember 1864. 


(Schluß.) 

Rechtsanwalt Elven: Bezüglich der Forderung eines Beweiſes für die 
Authenticität der vorgelegten Schriftſtücke trete ich den Ausführungen meiner 
Herren Kollegen überall bei. Aber ich glaube, es handelt ſich nicht blos dar⸗ 
um, die Authenticität inſoweit zu bemängeln, daß man jagt, die Schriftſtücke 
rühren nicht von dieſen Perſonen her, ſondern ich glaube, die Vertheidigung 
ift berechtigt, noch weiter zu geben, und ich thue dies. Ich beſtreite den Fund⸗ 
ort aller Papiere, wie ihn der Ober-Staatdanwalt angegeben hat. Ich will 
die Glaubwürdigkeit des Herrn Ober- Staatsanwalts in privativer Beziehung 
gewiß nicht beftreiten, aber iſt es denn erhört, daß die Anklage einen Beweis 
liefern will durch die Erklärung des Ober⸗Staatsanwalts: Die Papiere ſind 
da und dort gefunden? Eine Beweiskraft haben die Erklärungen des Ober⸗ 
Staatsanwalts eben jo wenig, wie die der Vertheidiger. Will man Schrift ⸗ 
ſtücke in Beziehung auf Perſonen und Sachen feſtſtellen, fo genügt es nicht, 
die Vorlegung von Akten aus irgend einer Vorunterſuchung zu beantragen, 
ſondern man muß die Perſonen ſiſtiren, welche dieſe Schriftſtücke gefunden 
haben, damit fie hier vernommen werden können. Bei der Special⸗Beweis⸗ 
aufnahme iſt der von mir verlangte Beweis erbracht, oder wenigſtens der 
Verſuch dazu gemacht worden. Hier haben wir aber weiter nichts, als eine 
Reihe von Schriftſtücken, verbunden mit der Erklärung der Anklage: wir 
baben dieſe Schriftſtücke da und dort gefunden. Die Zuläſſigkeit einer ſol⸗ 
chen Erklärung beſtreite ich; ich beſtreite die Thatſache, und ich erkläre es für 
falſch, daß die Papiere da und dort gefunden und ſaiſirt worden find. Es 
muß mir der Beweis dafür geliefert werden, und zwar durch die Vorführung 
von Zeugen. Wenn es ſich um die zweite Serie der Angeklagten handelte, 


welch ausgeführt 


o würde ein Zurückgehen auf die Akten unzuläſſig fein, und wenn dies der 
Fall 86 um jo unzuläſſiger it es in Betreff der gegenwärtig Angeklagten. 

5 ber⸗Staatsanwalt Adlung: Meines Exachtens wird es genügen, 
die Schriftftüce vorzulegen mit den officiellen Berichten über den Fundort 
derſelben. Ich verlange weiter nichts, als die Vorleſung der Schriſtſtucke 
und will nur nachweiſen, daß Dasjenige, was die National⸗Regierung von 
Anfang an intendirt hat, gewiſſermaßen realiſirt worden iſt. Wo die Pa⸗ 


f g piere geweſen find, iſt gleichgültig, we i . 
An den W Küſten wird der Sklavenhandel von reichen aa JJ 


den worden ſind. k 

Rechtsanwalt Elven: Aber wer ſagt denn, daß die Schriftſtücke in 
Preußen gefunden ſind? 

ber⸗Staatsanwald Adlung: Das ſollen die Akten beweiſen. 

Rechtsanwalt El ven: Einen ſolchen Beweis erkenne ich nicht an. Wo 
eſetze, die das vorſchreiben? Ich beſtreite die Rechtmäßigkeit eines 
olchen Verfahrens. Wenn Hausſuchungen vorgenommen worden ſind, ſo 
ſind dieſe für uns durchaus irrelevant. Wenn die Perſonen, bei denen die 
Hausſuchungen ſtattgefunden haben, vor Gericht ſtanden, dann möge es 

enügen, auf die Protokolle zurückzugeben; aber eine Bezugnahme auf die⸗ 
elben gegen ganz andere Perſonen halte ich für durchaus 1e ü 
Ober⸗Staaksanwalt Adlung: Wenn die Schriftſtücke für erheblich ge⸗ 
alten werden, jo muß ihre Verleſung erfolgen. Ich bin doch nicht daran 
chuld, daß dieſe Beweisſtücke erſt jetzt vorgelegt ſind. Der Umſtand, daß 
ie in der Vorunterſuchung gegen andere Perſonen aufgefunden find, iſt nicht 
unſere Schuld. Wenn die Vertheidigung ſich nicht damit begnügt, daß die 
Schriftſtücke mit den officiellen Berichten verleſen werden, dann bleibt mir 
allerdings nichts anderes übrig, als den Antrag zu ſtellen, alle Perſonen, 
welche bei der Auffindung der Schriftſtücke konkurrirt haben, als Zeugen hie ⸗ 
kr . ie Papiere bilden den Thatbeſtand der ganzen ſtrafbaren 
ng. 

Rechtsanwalt ent: Unſere Aufgabe ift, die materielle Wahrbeit zu 
finden; dieſe wird am beften gefunden, wenn man ſtrikte die Vorſchriften des 
Geſetzes befolgt. 2 5 

rofeſſor Dr. Gneiſt: Ich will mich nur gegen die Unterſtellung ver⸗ 
wahren, als ſei die Vertheidigung der Staatsanwaltſchaft auf dem Wege der 
Beweisführung gefolgt. Die Vertheidigung hat allerdings die Borlefung 
einiger Artikel beantragt, allein ich bitte zu erwägen, daß dieſe Artikel ſich 
bimmelweit von dem ganzen Material der Anklage unterſcheiden. Die An⸗ 
klage hat uns eine Anzabl Schriftſtücke vorgeführt, bei denen der Gegenbe⸗ 
weis einer Fabrikation auf der Hand lag. Wir haben einige Artikel aus 
dem „Dziennik pozuanski“ verleſen laſſen, aus einem Blatte, welches in 
Preußen gedruckt wird, und deſſen beide Redakteure bier auf der Anklage⸗ 
bank ſitzen. Wir haben ferner Schriftſtücke verleſen laſſen, welche in dem 
Moment, wo das Unternehmen begonnen wurde, an Ort und Stelle in tau⸗ 
ſenden von Exemplaren unter den Angeklagten verbreitet worden find, wah⸗ 
rend das ale der Anklage einen preußiſchen Gerichtsbof in die Lage 
bringt, aus Schriftſtücken, welche aus der unbekannten Firma irgend einer 
Winkelpreſſe hervorgegangen ſind, die Intentionen der Angeklagten konſta⸗ 
tiren zu ſollen. Die Vertheidigung hat nur als unmittelbare Antwort und 
Nothwehr gegen die Fluth von Schriftſtücken, mit der uns die Anklage über⸗ 
ſchüttete, ihre Anträge geſtellt. Die Vertheidigung hat dem Publikum durch 
ibr Verfahren recht klar darlegen wollen, in welche Lage die heutigen politi⸗ 
ſchen Proceſſe gerathen, wenn man mit denſelben jedes unbekannte Preßer⸗ 
zeugneß in Verbindung bringt. Wir können dem Publikum das Urtheil dar⸗ 
über überlaſſen, welchen Gebrauch wir von unſerem Rechte gemacht haben, 
und ich glaube, daß der moraliſche Eindruck nicht ohne Einfluß ſein wird, um 
die Gefahr zu beweiſen, die entſteht, wenn die Gerichtshöfe anfangen, unbe 
kannte Preßerzeugniſſe als Beweisſtücke vor Gericht zuzulaſſen. Wir glau⸗ 
ben atio, daß 5002 0 1 bus e der Staatsanwaltſchaft 
nicht im Geringſten gerechtfertigt werden kann. 3 . 

Angekl. Dr. v. Niegolewski: Vor Allem möchte ich bitten, im Pro⸗ 
tokolle die von dem Hrn. Ober⸗ Staatsanwalt abgegebene Erklärung zu kon⸗ 
ſtatiren, daß die Schriftſtücke Perſonen überhaupt nicht tangiren. Somit 
gehen dieſe Papiere uns Angeklagte gar nichts an, und können aus denſelben 
gegen uns keine Beſchuldigungen entnommen werden. Ich proteſtire gegen 
die Verleſung dieſer Papiere, weil wir Angeklagte unſern Vertheidigern 
darüber keine Informationen geben können, da wir nicht allwiſſend find, und 
da dieſe Papiere die Handlungen dritter Perſonen betreffen, Handlungen, 

einer Zeit, als die gegenwartigen Ange n be⸗ 
der Verhandlungen gegen die Beweisaufnahme über den allgemeinen 2 bel 
der Anklage proteſtirte, da erklärte der Ober⸗Staatsanwalt, daß wenn der 
Beweis nicht erhoben würde, er überhaupt nicht im Stande wäre, die Anklage 
aufrecht zu erhalten Als die Beweisaufnahme ſtattgefunden, verlangte die 
Vertheidigung, daß ſofort über den allgemeinen Theil plaidirt werde. Dieſem 
Antrage widerſprach nunmehr der Ober⸗Staatsanwalt, indem er erklärte: 
die Angeklagten haben allerdings jedes Unternehmen gegen Preußen in Ab⸗ 
rede geſtellt, allein es fragt ſich, ob ſie bei den Specialvernehmungen im 
Stande ſein werden, bei ihren Behauptungen ſtehen zu bleiben. Die Special⸗ 
vernehmungen ſind zu Ende und die Angeklagten ſind, trotz der eindringlich⸗ 
ſten, nach allen möglichen Richtungen an fie geſtellten Fragen des Herrn 
Präſidenten bei ihren Auslaſſungen ſtehen geblieben. Dies genügt aber dem 
Hrn. Ober⸗Staatsanwalt nicht; es ſoll wiederum nicht plaidirt, ſondern 
durch einen neuen Nachtrag unſere Haft nicht nur verlängert werden, es 
ſollen vielmehr Papiere verleſen werden, welche ſich auf Handlungen dritter 
Perſonen beziehen, die während unſerer Haft vorgenommen worden ſind. 
Der Herr Ober⸗ Staatsanwalt erwähnte des von der Vertheidigung citirten 
Ausſpruches: „il y a des juges à Berlin“ und verlangte, daß derſelbe auch 
auf den Anklageſenat angewendet werden müſſe. Darauf muß ich erwidern, 
daß die Anklage erhoben worden iſt auf Grund des einſeitigen Vortrages der 
Ober⸗Stagtsanwaltſchaft. Die Beweisaufnahme hat aber bewieſen, daß 
dem Urtheilsſenate ein ganz anderes Material vorliegt, als dem Anklage 
ſenate vorgelegen hat. Ich erinnere nur daran, daß der Herr Ober⸗Staats⸗ 
anwalt jedesmal, wenn die Unrichtigkeit einer Behauptung der Anklage 
nachgewieſen wurde, erklärte: dies berube auf Berichten der Polizei. Davon, 
daß dieſe Behauptungen nur Polizeimaterial waren, wußte der Anklageſenat 
nichts. Ich erinnere ferner an die vielen ſog. Druckfehler, ohne welche aher 
die Anfertigung der Anklage nicht möglich war, und ich erinnere an die Ne⸗ 
Den der Zeugenausſagen. Was iſt aus den Auslagen der Franzoſen 
augeret und Larunzet geworden? Mit dem Erſteren mußte das Verbör ſo⸗ 
gar abgebrochen werden. Ueberhaupt aber ſſt das Reſultat der Beweis ⸗ 
aufnahme ein ſolches, daß auf die Anklage, wie fie dem Anklageſenat vorge⸗ 
legen bat, gar nicht mehr Bezug genommen werden kann. Well die Staats⸗ 
anwaltſchaft aber jetzt, nach beendigtem Specialverbör noch die Verleſung von 
Papieren beantragt, die mit unſerer Unterſuchung gar. nichts zu thun haben, 
fo bin ich genöthigt zu bitten, daß dem von der Vertheidigung geſtellten An⸗ 
trage auf Beweisaufnahme über den Matern Hochverrathsproceß 
ſtattgegeben werde, und daß insbeſondere die Korreſpondenz der Poſener Po⸗ 
lizei mit dem kommuniſtiſchen Klubb in aun de peepeleten werde. Daraus 
wird ſich ergeben, daß Herr v. Bürenſprung dem Gerichte wiſſentlich falſche 
Beweismittel unterbreitet hat Ich habe bis jetzt, weil Herr v. B. mir den 
Tag der Vergeltung beraufbeſchworen bat, mich mit aller Reſerve gegen den⸗ 
ſelben ausgelaſſen. Jetzt aber, da er urch Zeitungsartikel meinen Herrn 
Bertbeidiger angegriffen, iſt es meine Pflicht, rücksichtslos aufzutreten — — 

Der Präſidentunterbricht den Angeklagten, indem er bemerkt, daß dieſe 
Angelegenbeit nicht zur Sache gehöre und bereits edit ſei. — Der An⸗ 
geklag te fährt fort: appellive an den hoben Gerichtsbof, ob ich 
meinen Antrag motiviren darf, Ich halte meinen Antrag für gerechtfertigt, 
weil er mit der Sache innig zuſammenhängt. Herr v. B. bat jelbft in feiner 
Denunciation zu den Jaſinskiſchen Akten geſagt, daß dieſer Proceß eine 
Fortſetzung des Majewstiſchen Proceſſes wäre. Damals war allerdings 
durch die Vertheidigung noch nicht konſtatirt, daß dieſer Proceß von ihm 
felbit : Der Präſident unterbricht den PEN abermals, 
worauf der Angeklagte ſchließlich erklärt: Es handelt ih um meine Ehre. 
Die Stagtsanwaltſchaſt kann Anträge gegen unſer Leben ſtellen, aber nicht 
gegen unſere Ehre. Durch den Angriff gegen meinen Vertheidiger iſt meine 
Ebre angegriffen, und 11 laſſe ich mir nicht nebmen, — Präſident: 
Der Herr Vertheidiger hat ſich bereits ausgeſprochen und wird ſeine Rechte 
ſelbſt wabrzunehmen wiſſen. — Augekl. Callier. Der Herr Ober⸗ 
Staatsanwalt nennt ein mir anonym zugegangenes Schriftſtück ein Patent. 
Was den Nachtrag zur Anklage anlangt, der beſonders auf mich Bezug 
baben ſoll, fo ſtelle ich an den Gerichtsbof die Bitte, mich aus dem gegen? 
wärtigen Verfahren ausſcheiden zu laſſen, damit meine Mitangeflagten nicht 
unter dem zu leiden baben, was er zur Laſt gelegt wird. 5 

Rechtsanwalt Elven: Ich danke dem Herrn Callier für feine ehren⸗ 
volle Erklärung. Ich bedaure, daß ich dieſe Ci zum Nachtbeile des 


— — — — 


Herrn Callier im Intereſſe meiner Klienten acceptiven muß. Ich glaube 
nicht, daß der Forderung des Herrn etwas entgegenſteht. Iſt Herr Callier 
aus dieſer Procedur ausgeſchieden, dann muß die Beweisaufnahme gegen die 
übrigen Angeklagten als geſchloſſen angeſehen werden. Die ſämmtlichen 
übrigen Angeklagten ſind zur Zeit, als die porgelegten Papiere entſtanden 
ſind, monatelang in Haft geweſen. Ich glaube, daß der Antrag des Herrn 
v. Niegolewski vollſtändig gerechtfertigt iſt, und ich ſtelle denſelben hiermit 
noch einmal. Es zeigt ſich ja, wie gegen uns verfahren wird. Wenn der 
Gerichtshof ſolche Papiere verleſen laſſen will, warum ſollen diejenigen Pa⸗ 
piere nicht verleſen werden, die vollſtändig in dem allgemeinen Theil der 
Anklage und in der 5 Herrn v. Niegolewski als Angriffs⸗ 
punkte herangezogen ſind. Der Ober⸗Staatsanwalt bat zwar erklärt: ich 
ziehe die Beweisanträge zurück; dazu iſt er aher nicht berechtigt. Werden die 
gegenwärtig vorgelegten Schriftſtücke zur Verleſung zugelaſſen, jo kann es 
der Vertheidigung nicht verweigert werden, daß ſie den Antrag auf Verleſung 
der Poſtſchen Papiere noch einmal ſtellt . N 

Ober⸗Staatsanwalt Adlung: Ich würde im Intereſſe der übrigen 
Angeklagten allerdings damit einverſtanden ſein, daß der Angeklagte Callier 
zurückgeſtellt werde, wenn der Gerichtshof meint, daß die Papiere nur auf 
ihn Bezug haben. Ich bleibe aber dabei ftehen, daß die Papiere mit Rückſicht 
auf die Thätigkeit des Warſchauer Komite's für den objektiven Thatbeſtand 
vorgelegt ſind. By 

Rechtsanwalt Brachvogel: Die Rückſicht des Dber- StantSanwalts 
auf die Angeklagten ſei dankend anzuerkennen. Nichtsdeſtoweniger bleibe er 
bei ſeinem Antrage ſtehen. Die Diskuſſion über die neuen Anträge ſei nur 
aus principiellen Gründen jo lebhaft geworden, denn die Vertheidigung 
könne dieſelben mit lebhafter Freude begrüßen, da ſie lediglich das Geſtänd⸗ 
niß des Bewußtſeins der Schwäche der Anklage ſind. Es iſt in dieſem Saale 
der Gedanke in Anregung gebracht worden, daß die Organiſation als ſolche 
fich darſtelle als ein Gegenſtagt oder als ein anticipirter neupolniſcher Staat. 
Dazu würde das vorgelegte Material vielleicht ausreichen. Aber welches 
kriminaliſtiſches Material ſchafft die Anklage? Sie haben die Männer, die 
Angeklagten gebört, Männer, welche den Kern der Bildung des polniſchen 
Volkes ausmachen; Sie haben fie in die Gefängniſſe gebracht, und nun ſoll 
auf dieſe Männer angewendet werden, was u. A. ein Barbier Ryffert gethan 
hat. Wie ſoll dieſes einen Beweis dafür abgeben können, was von den Anz 
klagten vor 18 Monaten gedacht worden iſt? Wenn die Staatsanwaltſchaft 
keine anderen Beweiſe hat, als die vorliegenden, ſo muß dieſer Antrag zurück⸗ 
gewieſen werden. a 

Der Angeklagte Dr. Martwell ſtellt die beſtimmte Behauptung auf, 
daß feine Papiere gefälſcht find und daß die bei ihm in Beſchlag genomme+ 
nen Papiere ſich in Poſen befinden. Er wiederholt den Antrag, den Trans⸗ 
lateur Poſt darüber zu vernehmen. — Der Ober⸗Staatsanwalt hält 
dieſen Antrag für zu allgemein. — Rechtsanwalt v. Liſiecki: Er begreife 
nicht, wie man den Antrag auf Vernehmung eines Zeugen für zu allgemein 
balten kann; in dieſem Falle hörten feine Begriffe von „beſonderem“ ganz auf. 

Der Beſchluß des Gerichtshofes guf Ablehnung des Antrages des 
Ober⸗Staatsonwalts iſt bereits mitgetbeilt. Der Gerichtshof lehnt zu⸗ 
dei de er der Angeklagten Dr. v. Niegolewski und Dr. Martwell 
ebenfalls ab. 

In der Anklage gegen Reichſtein it die ſogenannte Carte nationale 
als ein Legitimationsdokument bezeichnet worden. — Rechtsanwalt Elven 
überreicht dem Gerichtshofe eine Anzahl Exemplare dieſer Photographie. 
welche am 12. November d. J. in der Kunſthandlung von Sala & Comp, 
hierſelbſt (Unter den Linden) angekauft ſind. 

Rechtsanwalt Holthoff beantragt zur Widerlegung der behaupteten 
Notorietät der Ziele des Aufſtandes die 11 1 mehrer Exkenntniſſe 

oſener Gerichte; — der Gerichtshof lehnt den Antrag ab, weil die 

uſichten anderer Gerichtshöfe und der Ober⸗Staatsanwaltſchaft für den 
gegenwärtigen Gerichtshof nicht maßgebend ſeien, zumal nicht behauptet wor⸗ 
den, daß dieſen Gerichtshöfen daſſelbe Material vorgelegen habe, wie dem 
Staatsgerichtshofe. — Auf Antrag des Rechtsanwalts Elven wird das 
Protokoll über die beim Grafen Dzialynski ſtattgehabte Hausſuchung verle⸗ 
fen. (Die Papiere des Dr. v. TE beiinnen ſich nicht darunter.) 

Damit ſchließt, da die Geſammtbeweisaufnahme erledigt iſt, die Sitzung. 


Citerariſches. 


Die ſeit Anfang d. 3. erſcheinende Deulſche Noman⸗Jeitung“, 
welche es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, treffliche neue deutſche Original⸗Ro⸗ 
mane und bervortagende Gridheinungen des Auslandes für den üblichen Leſe⸗ 

reis in Leibbibliotheken (1 Thlr. vierteljährlich!) dem Publilum als 
Eigenthum zu übermitteln, hat das dritte Quartal mit dem vierbändigen 
Edmund Hoefer ſchen Roman Altermann Ryke“ und dem dreibändigen 
George Heſekiel's „Vier Junker“ — ſopie vielen größeren und kleineren 
ie und Novellen geſchloſſen, Ein dreibändiges Werk Balduin 


Haus.“ Cine Jagd, Wald⸗ 
An der 


2 elſeitigkei d Gediegenheit des Inhalts die früheren 
Schluß⸗Band an Vielſeitigkeit und Gediegenhei Acht voliftändige 


Reihe der ausgeſuchteſten Beiträge in den verſchiedenſten Richtungen, 
welche in dieſer Beitichrift vertreten find, auf's Würdigſte begonnen. S 


Desgl. gefunden auf dem Alten Markt einpin neuen Gefängnißgebäude hierſelbſt ſubha⸗ 
Bekanntmachung. Päckchen = weißen Papier, worin ungefährſſtirt werden. an ö 


„Die dem Aufentbalte nach unbefannten@läw- Mr. 21. meine neu eingerichtete, mit einem römiſchen 


Morgen Vormittag 11 uhr ſollen anſein Pfund Schnupftaback. 
der Garniſonkirche einige alte Pappeln und. _— 
diverſe Baumaterialien an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. Die Verkaufsbedingungen 
werden an Ort und Stelle mitgetheilt, 

Poſen, den 16. November 1864. 


Königliche Garniſon-Verwaltung. 
Polizeiliches. a a 


Spazierſtöcke benutzt werden können. 

Desgleichen aus Breslauerſtraße Nr. 12.: 
ein graues wollenes Shawltuch mit ſchwarzen 
Franzen. 


einzuſehenden Taxe ſoll 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Koſten. 

Abtheilung I. a 

Koſten, den 2. Mai 1864. werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Das im Koſtener Kreiſe belegene, dem elche w 
egen If dem gun den Banane 1 friedigung ſuchen, ha⸗ das Pfund 

em aufgeldern efrie en, da und zu 5 Dir 1 . 

Den 15. November c. aus St. Martin Nr.] Borfe Gutewowo,abge n ice tie ben ihren Anspruch bei uns anzumelden. zu 5 Sar. Dieſelben koſten in Er 

78, entwendet: 30 Thaler in “ Stücken und 25 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ a ERS — 

zwei Reitpeitſchen aus Fiſchbein, die auch alsſſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
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kebrende novelliſtiſche Beiträge den Leſern der Monatshefte ſo ſebr willkom⸗ 
men ſind. Geiſtvoll und anxegend, dabei aber auch unterhaltend ſind 
die „Bilder aus dem deutſchen Studentenleben“ von Idh. Huber, denen 
ſich die anziehenden „Erinnerungen einer alten Frau“, unter dem Titel: 
„Ein Pfarrhaus vor fünfzig Jabren“, anſchließen. Sebr intereſſant dürfte 
die mit zwei Abbildungen beſchen Schilderung des Schloſſes Tegel, des 
Humboldt ſchen Wobnſitzes, erſcheinen. Von den naturhiſtoriſchen Abhand⸗ 
lungen ſind namentlich die von J. H. Mädler, Emil Schlagintweit 
und F. A. Walchner zu empfehlen. Die Biograpbie des ewig jungen Lie⸗ 
derſängers Rückert wird viele Leſer erfrenen. Ganz beſonderes Intereſſe 
beanſpruchen auch die „Briefe aus Tiecks Nachlaß“ welche Karl v. Holtei 
in dieſem Hefte erſcheinen läßt, und die ſich auf Goethe's Aufenthalt in 
Breslau beziehen. Vortrefflich und höchft lehrreich iſt ferner die Abhandlung 
über Galvanoplaſtik von Fried r. Schödler, dem berühmten Verfaſſer vom 
„Buch der Natur“. 2 


Bibliothek ausländiſcher Klaſſiker in neuen deutſchen Mufterüber- 
fetal Hildburghauſen. Verlag des bibliogr. Inſtituts 1865. Ein ko⸗ 
oſſales Unternehmen, zu dem der Muth dieſer berühmten Firma gehört. 
Uns liegt das erſte Heft dieſer Klaſſiker⸗Bibliothek in einer durch Wilhelm 
Jordan beſorgten Ueberſetzung Macheth's vor. Wenn bier das „ex ungue 
leenem“ gilt, jo werden wir die fremden Klaſſiker in dieſem Gewande wie die 
eignen ſchätzen lernen. Die alte Steifheit der Sbakeſpegre⸗Ueberſetzung it 
in dieſer Probe glücklich überwunden, wir leſen darin, wie in einem Origi⸗ 
nale. Nach dem ausgegebenen Programme will die Verlagshandlung eine 
vorſichtige Auswahl unter den Klaſſikern treffen, und nicht abgeſtorbene 
Werke, die unter den Begriff der klaſſiſchen fallen, wieder der Vergeſſenheit 
entreißen, ſondern nur die wirklich gediegenen, von der Zeit, wie von der 
Kritik als klaſſiſch erprobten Hauptwerke der verſchiedenen Literaturen der 
Sammlung einverleiben. Wir können das nur billigen. 

Die Bibliothek erſcheint, obſchon auf ſyſtematiſcher Grundlage, doch 
nicht in ſyſtematiſcher Ordnung, ſondern in einer aus verſchiedenen Litera⸗ 
turen bunt abwechſelnden Folgenreihe von Bänden. Monatlich werden 2 
ſolcher Lieferungen ausgegeben, die verſchieden ſind in Umfang und Preis, 
je nach der Ausdehnung des Inhalts, und zwar koſten ſie im Abonnement 
wie im Einzelverkauf: N 

der Bogen Oktav nur %, Sgr. (4 Nkr. öfter), _ 
alſo Lieferungen von unter e jr Thlr. — Nkr. rz 
* = 7 * 5 z = = 
ne RES. re ME LT 

Bei einer ſolchen noch unerreichten Niedrigkeit des Preiſes ift die Aus 
ftattung eine ſo würdige und gefallige, wie man fie bisher nur an Pracht⸗ 
Ausgaben gewohnt war. — Das Abonnement erſtreckt ſich, da der Um⸗ 
fang der ganzen Bibliotbek nicht genau voraus beſtimmt werden kann, auf 
Serien von je 50 Lieferungen. Jede Serie ſchließt jedoch mit voll⸗ 
ſtändigen Werken ab. 


Land wirthſchaftliches. 

Das Putzen des Viehes. Eine Milchkuh, die daran gewöhnt war, 
täglich zweimal mit Striegel und Bürſte geputzt zu werden, wurde zum 
Zwecke eines Verſuchs innerhalb 14 Tagen gar nicht geputzt. Die Milch⸗ 
menge betrug während der Zeit 11 Maaß weniger als in 14 Tagen vorher, 
1 75 die Fütterung und die ſonſtigen Verhältniſſe in keiner Weiſe geändert 
worden waren. 


Vermiſchtes. 

* Bielefeld, 12. November. Die Exploſion eines Dampf- 
keſſels, welche heute Morgen kurz nach 7 Uhr in der Wach'ſchen 
Cementfabrik an der Bahnhofsſtraße hierſelbſt ftattgefunden, hat großes 
Unglück angerichtet. Von den in der Fabrik zur Zeit des Ereigniſſes 
anweſenden Arbeitern find fünf todt, einer ſchwer', bis zur Hoffnungs⸗ 
loſigkeit, drei leicht verwundet. Die Exploſion ſoll in Folge Waſſer⸗ 
mangels erfolgt ſein. Mehrere der geſtorbenen Arbeiter müſſen wäh⸗ 
rend der Exploſion auf dem Keſſel ſelbſt ſich befunden haben; fie wurden 
thurmhoch in die Luft geſchleudert und ihre Leichen fanden ſich, entſetzlich 
verſtümmelt, mehrere hundert Schritte von der Unglücksſtätte, hier ein 
Kopf, dort ein Oberkörper, dort Arme und Beine. Die Fabrik iſt zum 
Drittheil etwa zerſtört, ein Trümmerhaufe. Ein Schornſtein iſt umge⸗ 


worfen, mehrere Cementöfen, das Maſchinenhaus und ein Theil des. 


Hauptgebäudes find zertrümmert. Der Dampfkeſſel liegt in Stücken, 
auf einem Steinhaufen, der Vorwärmer fünfzig Schritte weit davon ent⸗ 
fernt in einer Wieſe, die benachbarten Grundſtücke ſind mit Steinen, 
Metallſtücken bedeckt, dazwiſchen Kleidungsſtücke, menſchliche Glieder. 
Das Pappendach der benachbarten Schneidemühle iſt theilweiſe zerſtört; 
ein menſchlicher Rumpf, der auf das Dach geſchleudert wurde, hat den 
Schaden bewirkt. Die anderen Nachbarhäuſer haben nur unbedeutend 
gelitten. (Rhein. Ztg.) 

„Abbé Richard! iſt heute den [Aten nach Waldenburg und 
Charlottenbrunn gereiſt und wird ſich morgen, Dienſtag, von dort weiter 
nach Liegnitz und Umgegend begeben. Am Schluß der vergangenen 
Woche hatte er Mochbern, Saarau und Bellwitzhof bei Brechelshof bereift 
und ſelbſt auf letztgenanntem Dominium, wo ſeit Jahren Waſſermangel 
herrſcht, mehrere Quellen von angeblich großer Reichhaltigkeit angezeigt, 
zur Freude der Bewohner, die ſehr großes Vertrauen in die Zuverläſſig⸗ 
keit der Angaben des Abbo ſetzen. Wer kann die Zweifler fchelten ? 
Ihnen iſt es bisher unbekannt geweſen, daß unſer Quellenſucher ſeit ſechs 
Jahren ſchon ſeine Arbeit betreibt, in der Wüſte Afrika's, überall in Frank⸗ 
reich, in Galizien und Dalmatien, in Preußen, Poſen und am Rhein die ver 
verborgenen Gewäſſer entdeckt und aufgedeckt, fie am Rhein tief unter 
den Felſen angezeigt hat, wo fie, wie überall, nachher reichlicher floſſen, 
als er vorher die Quantität angegeben hatte. Bis heute ift uns in der 
ganzen Preſſe, die ſeit vielen Jahren des Abbé anerkennend und in größ- 
ten Ehren gedacht hat, kein Fall bekannt, daß der begabte Mann ſich ge⸗ 
täuſcht hätte. Und ſo gehen auch dem Berichterſtatter dieſer Zeitung 
gegenwärtig die günſtigſten Nachrichten aus den Gegenden zu, wo der 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Dienftag, den 22 d. MS, eröffne ich Wüblenſgah 


biger 


Caroline Christiane von achtung. 


nnen, 
2) verwittwete Wirthin Astonina 
Drzewiecka aus Strzelno 


aubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ liegen dies 


Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen⸗ 


bald und dauernd wieder befeſtigen wollen. 


Erfurter Rieſen⸗Zuckererbſen 
tlichen Real forderung 6 3 


furt ſelbſt laut Samentatalog 12 Sar. d. Pd. 


ſtraße 17, wird fortfahren, Auswärtige brieflich Zehn ausrangirte Ochſen 

bebandeln, die ihre durch geſchlechtliche ſtehen auf dem Dominium Less 
am 19. Dezember 1864 ſieſatzen feder At ce mheıte Geſundheit 
Vormittags 11 uhr U 


sowo bei Tarnowo zum Ver⸗ 
kauf. 


Abbe in letzter Zeit gearbeitet hat. Dies gilt von Poſen, wo et , 
reichlichſten Quellen aufgefunden hat und wohin er zurückkehren fol, . 
Loſſen, wo er für eine Fabrik, die außerordentlich an Waſſermangel uf" 

in geringer Tiefe eine ergiebige Quelle anzeigte, welche gegenwärtig a 
gedeckt iſt (es kommt alſo ſchon!); von dem Brunnen auf dem hie 
Küraſſierreitplatz dürfen wir noch nicht ſprechen, weil daſelbſt die an 
gebene Tiefe noch nicht erreicht iſt, wenngleich ſchon die Quellen de. 
unten mächtig herauflommen! Wenn von einem Referenten neuli 
Aeußerung zur Oeffentlichkeit gelangte, man pflege in der Regel, w. 
man ein Haus bauete und im Hofe einen Brunnen haben wolle, 
Brunnenmacher zu holen, der alsdann ſofort das nöthige Waſſer i 
Tage fördere, fo dürfen wir hier wohl nicht erft entgegnen, daß man m 
Quellenſucher Richard meiſtentheils nur an Orten zu Rathe zieht, 

es eben nicht hat gelingen wollen, Quellen zu finden. Einer m 
Aeußerung gegenüber, nach welcher man es gewiſſermaßen dem 

zum Vorwurf macht, es ſei, wo er geſucht habe, ſchon Waſſer verband) 
geweſen, dürfte der Umſtand, daß derjelbe ja, ohne es zu wiſſen, ge 
dieſe einzige Stelle aufgezeigt hat, wahrlich gerade zu ſeinen un 
ſprechen. Schade nur, wenn der Patriotismus Einzelner jo weit — f 
ſollte (aus welchen Gründen, das iſt freilich nicht erfichtlich), dem 
die äußerſten Anſtrengungen ſchleſiſcher Induſtrieller für unſere 7. 
gewonnenen Quellenſucher fein gewiß mühſames, dem Gemeinwohle au 
durchaus nützliches und wichtiges Wirken durch ganz ungerechtfern 
Zweifel zu verleiden. Die vielen Bewohner, die gegenwärtig noch jein® 
Hilfe harren, dürften dergleichen öffentliche Anzweiflungen jochen Patte 
nicht ſehr danken; alle Diejenigen aber, welche bis jetzt ſich ſchon y 
Hilfeleiſtung des Abbé mit Vortheil bedient haben, werden mit Ihrem der 
ferenten darin übereinſtimmen, daß jeder Beruf, jedes Motiv für % 
gleichen warnende Stimmen fehlt, wo es lediglich Sache der Einzelnen 
ſich klar zu machen, wofür ſie ihr Geld ausgeben. Wir werden bab 
der Lage fein, in dieſer Zeitung über mehrere intereſſante Fälle zu n, 
richten, in denen die fabelhafte Sicherheit des Abbé in ſeinen Qu 
Auffindungen die Thatſache bewahrheitet, daß ſein Verfahren auf tiefe 
Studien beruht. 


Neueſte Nachricht. 

Wien, 15. Nov. Der liberale Klub des Abgeordnetenhauſch 
ſchloß in einer Adreſſe an die Krone zu betonen: Die baldigſte Ei 
fung des ungariſches Landtags, die Erfolgloſigkeit der preußiſchen aan, | 
die ſchleunigſte Erledigung der Erbfolgefrage, die Armeereduktion un 
Ordnung des Staatshaushalts, da bei weiteren Anlehen der finanz 10 
Ruin unvermeidlich ſei; ferner ein Miniſterverantwortlichleitsgeſetz, 
Herſtellung der verfaſſungsmäßigen Zuftände in Galizien, die Vorl 
der Akten in der Zollfrage und Reviſion des Konkordats. 100 

Auf der Eliſabet⸗Weſtbahn hat auf der Strecke von Wien iu 
Linz ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge ſtattgefunden. Sechs 17 
beamte blieben todt, drei wurden verwundet; die Maſchinen und fünf ‚ 
Waggons wurden zertrümmert; die Bahn ift unfahrbar. 

(Tel. Dep. der Bresl. 3) 


Angekommene Fremde. 
ö x Vom 16. November, 2 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Sanitätsrätbin Di. o. aug ene 
nowlo, Gutsbeſitzer v. Walewski nebſt Sobn aus Polen, die O 
Aſpiranten v. Zaſtrow aus Celpin, Gnügge aus Berlin und 8 
meyer aus Leipzig, die Kaufleute Wrede aus Iſerlohn, Kugler a 
Görlitz, Rau aus Frankfurt a. O., Höfordt aus Dresden, Thiele 
1 5 und Heinemann aus Breslau. . . gu 
HOTEL DU NORD. Tie Gutsbeſitzer Matecki aus Ebwalkowo, Migdalst a 
Kwiatkowo und v. Skorzewski aus Roſſoczyce, Frau Gutsbe 
v. Poninska aus Komornik. BR) 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Nittergutsbeſitzer Graf Skarbek aus Bie 
die Kaufleute Madelbauer aus Leipzig, Müller aus Bremen? 
Wendt aus Stettin, Agent Heimann aus Breslau. 1 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Major v. Spieß aus Liſſa, Huttenbeieh 
Eckelt aus Zanzhauſen, Aſſekuranzinſpektor Krüger aus Berlin 
Heckel und Jäckel aus Leipzig und Leſſing aus Elben 


Kaufleute 
Frau Rentier Ihm aus Samter. 0 
SCHWARZER ADLER. Bäckermeiſter Ganzext, Inſpektor Gutzmann 
Photograph Haller nebſt Frau aus Schrimm, Kaufmann 8 
aus Stettin, die Gutsbeſitzer v. Skrzydlewski aus Boromd 
v. Nadonski aus Bieganowo, Partikulier Areiſzewski aus Posen 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Naſterowski aus Oezkowice, Swiniarsk 
Cbalin und Frau Matecka aus Grabia, Gouvernante Schreiner? 


Regensburg. 7 


HOTEL DE BERLIN. Nittergutsbeſitzer Dütſchte aus Rombezyn, die 
beſitzer Napieralowicz aus Leczlin, Jouanne aus Lenartowice, Jo 
aus Malinie und v. Koſzutski aus Jankowo, Landwirth Fidler 
Schrimm, Verſicherungsinſpektor Frick aus Berlin. un 

HOTEL DE PARIS. Apotheker Niklewicz aus Golancz, Fleischer SHE 

a m net 6 uch d 7 . Wyſockt 

imnawoda, Pächter Golski nebſt Frau aus Nietrzanowo. N 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Gebrüder B 

aus Grünberg, Henſchel aus Görlitz, Landsberg aus Koſten, 

aus Samter, Bergas und Ephraim aus Grätz, Daperis und 
tier Hartmann aus Golancz, Buchhalter Schwarz aus 

Fräulein Cohn aus Peiſern. ; 

SEELIG’S GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG. Sattiermeifter Steciniewsgeg 
Krotoſchin, Buchhändler Streiſand aus Grätz, die Keaufleng gen 

mann aus Bamberg, Rauſch aus Bromberg, Kaufmann aus rü. 

Zellner und Spiro aus Buk, Wollſtein und Pinn sen. aus G 


2 


I) grau Zonamna Auguste berſehene Badeanſtalt und empfehle ſie zur geneigten B 


T. Bischoff. 


e e e 


Lein- u. Rapskuchel 


g offerirt in beſter Waare zu ermüßiaten 


ogowo bei Naſzkow, 


Preiſen 


die Delraffinerie f 

„ Adolph Asch, 
Schloßſtraße Nr. 5. unweit des Mar 

e * 


7269. Mittwoc tn Beilage zur Poſener Zeitung. i 


Rr. 55., 1 Treppe, Markt, ohne Ausverkauf, Nr. k treppe. m : 


16. November 1864. 


Nr. 55., 1 Treppe. 


Soeben erschien in unserm Verlage: 


| Barège in allen Farben, die Elle 11/, 10 9.20 Engliſcher Moiree zu Un⸗ Leh 1 buch 
| Palletots und tel, von 6 Thlr. bis 8 Thlr., terröcken (reine Wolle), Elle 9 u. 10 üb 1 der 


Nordische Barège, 2½ Sgr., 
Wollene Hauben, 4½ Sgr. und 8 ½ Sgr. 


Unterrock Stoffe, „ breit, Prima⸗ 


Am 7. d. Mts. hat einer meinerſ Ein Leitfaden zum praktischen Gebrauch 
Zr Wall S 
Qualität, à 9 2 gr., bei 


Gäſte eine Geldbörſe im Speiſezim⸗ und zu Vorlesungen an technischen Lehr- 


Kleiderstofle zu herabgeſetzten Preiſen. 2 mer liegen gelaſſen. Nach Durchſichtf! Bearbeitet — dener von 
t ,„ Weiss-Waaren und noch andere Gegenstände, 8. Tucholski. des Inhalts erwies ſich derſelbe als — 
. 55. 1 Treppe, Markt, ohne Ausverkauf, Nr. 55., 1 Treppe. Wilhelmsſtr. 10. ziemlich bedeutend. Der rechtliche an der Königl. Bau-Akademie. 


Ki Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle ich eine große Auswahl in Spielzeug für 
inder, wie auch angekleidete Puppen in allen — ferner: 2000 Netze, 1¼ u. 2 Sgr., - er r == 

gie Herren und Damen-Shawls, warme Handſchuhe in allen Größen, elegante] Ein gewiß willkommenes Weihnachtsge- 
Mfächer, Krinolins von 7 Sgr. an, Tuchdecken, Schmelzgimpen mit Bommeln, ſſchenk in allen Ständen find die Tuchhüte, 

A zumet⸗ und feidene Bänder, wollene Hauben, Filzſchuhe, Gummiſchuhe, wiefwelche ich für Damen und Kinder, in den ver⸗ 
c Goldkäferſchuhe, Alles wie bekannt, auffallend billig bei L 


ſchiedenſten Qualitäten, von 1¼ Thlr. bis zu 
= Benno Gratz, Naſſegaſſe 4. _ ele sub an or jan 
.090906000]/06090]9 / IOOAOOODOOO, ate ber Bote gekommene Filz“, Tuch⸗, 
Flürberei. Druckerei. Waſchanſtalt. Ola een denen un een 
8 Die am hieſigen Platze ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Schön⸗ und 7 


Fahlreiche und rechtzeitige Anfträge, 
80 9 * St IN 1 
Seidenfärberei, Waſch⸗ und Dekatiranſtalt und der modernen Buntdruckerei P. Hahn, St. Martin 78. 
J bat ſich durch ihre Leiſtungen einen anerkannt guten Ruf in der ganzen Provinz er⸗ ») E cht e Wi ener wenn ein Stück jo und fo viel koſtet, ſogleich finden kann. Nebſt Intereffen⸗Tabellen 


rben. Durch die vom Unterzeichneten alljährlich gemachten Kunſtreiſen in das 5 

An ie daſelbſt unterhaltenen Verbindungen mit Fachgenoſſen ſetzen den⸗ . laner \ knecht, Haushalter und Marktbuch. Dritte Aufl. von J. C. Gädiee. 

De sland und die daſelbſt unterhaltenen Ver ig 1} ©) Meerſchaum⸗ Cigarrenſpitzen bh 5 8 5 ufl. von J ädide 
foyjmit Bernſtein, Weichſelrohr und Horn inn 


ben in Stand, dem geehrten Publikum ſtets das Neue und Beſte zu bieten und 
großer Auswahl offerirt 
0 


Eigenthümer kann das Verlorene zujMit eren 420 gedruckten Holzschhitten 

f e 75 

jeder Zeit bei mirin Empfang nehmen.] „gr. 8 brosch. Erste Hälfte, 2“ Thlr. 

Gneſen, den 14. Novbr. 1864.] (Die zweite Hälfte erscheint Ende d. J.) 
J. Wnukowski. Berlin, November 1864. Ernst & Korn. 


e Zur Geſchwindberechnüng: 


Der Berliner Ausrechner 


erden ſämmtliche Stoffe bei reeller und billiger Bedienung ſtets echt und dauer⸗ 
5 get gefärbt, Ganz befonders empfehle 0 7 Banken alien: 1 ei 

x je“ it bereits vorgeſchritten, binnen 8 Tagen fertig geliefer a 5 

8 erlangen, da die Jahreszeit bereits vorg 8 a9 das Lager echt import. Huvannn-, Sam- 
bürger, und Bremer Cigarten 


erden können. 8 
Adolph Sieburg 
lbethen. 9] e Isidor Cohn, 
SDS ee Seel Berlinerſtr., vis-A-vis der kgl. Polizei. 


Petroleum-Lampen 


| . GamilienRahricten, 
|. Die geftern ½49 Uhr Abends erfolgte glück 
liche Entbindung meiner lieben Frau Oktilie 
von einem Sohne zeigt ergebenſt an 
Poſen, den 17. November 1864. 
Stanislaus Baniſzewski, Bädermeifter, 
22 ͤ ˙ AAA ETEER 


Zu ſehr ermäßigten Preiſen 


vorräthig bei Louis 
Wilhelmsplatz Nr. 4: 
Schiller’s Werle — 6 Bde. — 
4% Thlr. — Goelhe’s Werke, 
6 Bde. — 12 und 13 Thlr. — Les- 
sing’s Werke — 5 Bde. — 5 Thlr. 
— Shakespeare’s Werke, über⸗ 
ſetzt von Schlegel und Tieck — 9 Bde. 
25 Thlr. — do. in 5 Bdn. — 4% 
Thlr. — 29. Hleists Werke — 
3 Bde. — 2 Thlr. — Hörner’s 


So 


x x OD 


Für die uns geſtern in ſo reichem Maße 
bewieſene liebevolle Theilnahme bei der 
Beerdigung unſres Sohnes Comstan- 
Tin, welche unſerm Herzen ein Balſam 
Barz 125 1 vorzüglich den 
Herren Lehrern der Mittelſchule 
tiefgefühlten Dank. ee - 
Polen, den 16. November 1864. 
Zudrwig und Beate Bau 
nebſt Geſchwiſtern. 


mut ee 
he hierdurch besonders aufmerksam, da Pet 


Dee, Aoderateur-, 
ente vorhanden. — 


Herrmann Thiel’s 


Mundwaſſer. 
Gegen jeden Zahnſchmerz, Zahnge⸗ 
chwulſt, üblen Geruch aus dem Munde, 


wie gegen ſchwammiges, leicht blu⸗ 


Hergſrate g Für Brauerei⸗ u. Brennerei⸗ 
0 — Te Beſitzer. 
Nerschlesische Steinkohlen] 3 — 


weh Benladungen ab Bahn und mit Anfuhr,Jkurs⸗Sache ſollen circa 400 Centner gutes, 
dehnen. und scheffelweise frei ins Haus, trockenes Malz gegen gleich baare Zablung 
ehlt billigst verkauft werden. Näbere Auskunft ertheilt 


J hal 
In mie Kohlen-Niederlage Heinrich Kosenthal, 
Moritz T'oeplitz,|— Verwalter der Maſſe. 


8 —ů— B Aſtrach. Perl⸗Kaviar, 
ice Schmiedefohlen ruſſiſchen Tafel⸗Bouillon, 
0 ad vieder per Kahn in vorzüglicher Qua. ger äu ch. O ſtſ ef N 0 8, 


h empfehle zu ermäßigten Preiſen 
Moritz Toeplitz, Elbinger Neunaugen, 
Sardinen à Lhuile 


Schubmacherſtr. 8. 
in beſter, friſcher Waare empfehlen 


daa Hoffſchen Malz⸗ 
U 
Gebr. Andersch. 


errmann Moeygelin. 


Werke 1%, Thlr. — Weber’s De- 
mokrit — 6 Bde. — 5%, Thlr. — 
Schiller’s Gedichte — 20 Sgr. 
— Album der neueren deutſchen Ly⸗ 
rik — 13 Thlr. — Gottschall, i A — 
Gedankenbarmonie aus Göthe u. Schil⸗ Auswärtige Familien» Nachrichten. 
ler (mit den Köpfen der Dichter Verlobungen. Frl. Gertrud Tolzmann 
en relief) — 2 Thlr. — UAland’s mit dem Diakonus A. Lehmann in Cölleda. 
ſämmtliche Gedichte und Dramen — 3 Verbindungen. Dr. med, Albert Wol⸗ 
Bde. — 1% Thlr. — Geltert’s fert mit Frl. Eliſe Oſtermann in Berlin. 
hd in abeln — 16 Sgr. — Reiche, Geburten. Ein Sohn: dem Gymnaſial⸗ 
tus der ührer auf dem Lebenswege — 1¼ Wilehrer W. Schäffer in Prenzlau, dem F. von 
"dest b r. — Auerbach’s Dorige- Maltzan, Freiherr zu Wartenberg und Benz 
ratz. ſchichten — 2 Bde. — 2½ Thlr. — in in Pekkatel. Eine Tochter: dem Premier⸗ 
2 N von een ae ae RR in Berlin, dem Alfred von 
' oofe zur Domban⸗Lotterie à 1 Thlr.] von Mehreren — 4 Bde. — 2 r. ale in Cladow. 5 
Grünber 8 7 Hö il: 5 Spt — N — Mignet, Geſchichte der franzöſi⸗ Todesfälle. Kanzleirath Fr. Lerche und 
985 %%% ² AA f neer, u BRD He Ben Te ae 
Wein Große Nitteritraße 14., Bel: Etage, rechts olzſchn. — 31 Thir. — Deutſche Sekretär D. Elsner in Peterswaldau Freih. 
a4 ſiſt ein elegantes Zimmer (möblirt) vom 1. No⸗ unſt in Bild und Lied, m. Stahlſt. ꝛc. I C. v. d. Leyen⸗Bloemersdeim in Haus Meer, 
Weiß, und Rothwein, von An 1 5 vember ab zu vermiethen. Thlr. — Beser’s Briefe über Frau L v. Hoffmann in Kaſſel, penſ. Kanzlei. 
ee re unter Etiquette Friedrichſtr. 19, 2 Tr., 2 möbl. Stuben zufig Aeſtbetik — 3 Thlr. — Ander-= diener M. Krauſe in Berlin, Rechnungsrath 
1 1 N Grünbergs- Höhe mit 10ſvermietben. sen’s Märchen, Prachtausgabe — I Gabbe in Potsdam, Oberpoſtſekretär Schütze 
Sgr die Flasche, 6 2 2 Fer Schoppen ein: i Sblirte Stube ift billig zu ver⸗ 13 Thlr. — Vilmar’s Literaturger lin Danzig, Bürgermeiſter J. Minor in Yäbın, 
ſchließlich Kite oder * hl der Eimer mit Eine aus Ban 78 ig zu ver⸗ ſchichte — 2 Thlr. Macaudey's Geh. Juſtizrath Bartels in Halle a. S. Toch⸗ 
n frei in 92 5 Betrages miethen Wilhelmsplatz S. 3 Treppen. Geſchichte von England — 5 Bde. — ter des Landesälteten C. v. Prittwitz⸗Gaffron⸗ 
Faß, gegen N a 2 haben bei Ein großes, gut möblirtes Zimmer ist 45 Thlr. und andere werthvolle I Kreckwit, Eleonore, in Hennersdorf. 
der Verwaltung der Orkaberge- Phe zu Sapiebaplatz 14. im 1. Stock zu vermietben. Wert in liche Bücber f. Preisen. Stadt-CTheater in Bofen 
Grünberg i. Schl. Lindenſtraße 1., zwei Treppen hoch, ſind Sämmtliche Bücher ſind höchſt ta = 0 l Poſen. 
> zwei Stuben ſofort zu vermiethen. I elegant gebunden und in den Mittwoch: Keine Vo helme 
Wilbelmsplas 6 find 2 gr. Vferdeftälle und I neueſten Auflagen. Willam Eacz Sn e e 
1 Wagenremiſe, auch zu Lager. paſſend, zu ver» . beate in London: Engliſch. Luſtſpiel in 1 
miethen. Ein ae . = ne = ame Vorleſung 
2 übnerhundſüber Shakespeares „Hamlet“ von Herrn 
8 Agenten 7 Geſuch. iſt Montag Abend verloren. Man bittet, ihn William duez (in deutſcher Sprache). in 
Eine außergewöhnliche Gelegenbeit bietet|fl. Gerberſtr. No. 8 gegen angemeſſ. Belob- | Federfuchier. Poſſe mit Gefang in 1 Akt nach 
thätigen, kautionsfähigen Agenten Ausſicht auf nung abzugeben. Er Ant. Langer. 
einen namhaften Nutzen, ohne viel Zeit zu be⸗ ‚ „ Neligiofe Vorträge Freitag, erfte, Opern- Vorſtellung: Der 
anſpruchen. Neflektirende erfahren Näheres ſüber die Zukunft und Zeichen der Zeit werden[Poſtillon von Lonjumeau. Komiſche Oper 
auf franfirte Anfragen ſignirt 4. 30. poste 8 dieſen Mittwoch Abends 8 Uhr und in 3 Akten von Adam. Chaplou — Herr denz. 
restante Frankfurt a. M. onntags 8 Ubr Halbdorſſtraße 32 ö., für[Madelaine — Frl. Rhode. Marquis — Herr 
Zum 1. Januar 1865 wird zur Verwal⸗ Jedermann freier Zun freier Zutritt. IGrunow. Bijou — Herr Schön. 
tung eines großen Gutes ein beider Sprachen Verein „Donnerſtag, den 17. 8 
mächtiger Wirthſchafts⸗Inſpektor, der be⸗ WR * friſche Keſſelwurſt mit Shmorfran 5 
reits längere Zeit derartigen Stellungen vor⸗ chriſtlicher Handlungsgehülfen. wozu ergebenſt einladet Mi Gerberſte eg 
geſtanden bat, geſucht. Hierauf Reflektirende] Donnerſtag den 17. Novbr. Abends 8 Uhr] Kl. Gerberſtr. 
wollen unter Angabe ihrer bisherigen Wire Vortrag des Herrn Dr. Nehring. Donnerſtag den 17. c. een E 
In Meilters Hotel findet Sonntag den Bars, — rs 
20. November Nachmittags 2 Uhr die. Aus: 


kungskreiſe ſich unter Adreſſe 2°. L. an die 
Expedition dieſer Zeitung wenden, worauf 
ihnen dann nähere Mittheilung zugehen wird. 
Auf dem Dominium Gkupon hei Neuſtadt 


bei Pinne iſt vom 1. Januar die Hofverwal⸗ 


Morgen, Donnerftag den 17. c., Haſen⸗ 
braten mit Kompot bet 
Riesse, Berlinerſtraße Nr. 17, 


Donnerſtag den 17. Eis beine bei 


& 
0 det vom Königlichen Hoflieferagten 
1 Vch bei Gebr. Piessner in Po» 
K. laufsftellen bei . Fromm, 
upehr. Gerberſtr. 40,, L. Ad- 


ſpielung, Vormittags von 10 — 12 Uhr die 
e der Gewinne ſtatt. 
e 


r Vorſtand 


V ardmerſtr 12. Leb.Hechte u. Jander Donnerſt. Ab. b.Kletſchoff. terſtelle zu beſetzen. Näheres daſelbſt. des jüdiſchen Tochterverein. | A. Lindner, Walliſchei 1. 
g Sage i 100 Quart à 80 % Tralles, 
® FBörfen = Telegramme. Poſener Marktbericht vom 16. . 1 9 Now 1801 100 Ouat 15 1 u 2 
erlin, den 16 CWoltrs telegr. Büreau.) on i CT ET r 
Yen Et ne. ® 1 HS HIM Se HB | Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreife. 
leblos. | Lollo 1 11 —— Tir Ic Der a ıT 81 ST-57T 9 2 —.— 
9 Deb. zur e e, AH e ee eee Nauſmänniſche Vereinigung zu Poſen. 
We 8 34 a nr 1a ien | Dedinärer Weßen F Geſchaftsverſammlung vom 16. November 1864. f 
kleine, 3 | 346 fi Adee R 904 | 90} Roggen, ſchwere Sorte IIS Fondo. Posener 4% neue Pfandbriefe 943 Gd., do. Nentenbriefe 943 
N, a till, 1 1 8 e : Große 5 Sorte. — H 6 | Sp., do. err schn. en 98 Br., polniſche Banknoten 76 Gd. 
U debr. .. 13% 13 Pfandbriefe . 948 | 94 F N A 5 Wetter: ſchön. 8 15 
e eee % „ e 
+ still, 0 3 - a | ß 2 | > er Febr. —— Br., 298 Gd., Febr.⸗März 1865 —, Frübjahr 1865 31 Br., 
NN ttererbſen . 2 5 9 5 
Stettin, den 16. November 1864. (Marcuse & Maass.) nen 1b 80 b Fyiritn i bat Bai) wenig veränbert, gelänbigt 12000 Duart, p. 
Nuten Not. v. 15. Not. v. 15. Winterraps — — —— — = Vo. 123 Br., & Gd., Des. 121 Br. u. Gd. Jan. 1865 12 Br., f Gd. 
n eee Sommerrübfen 2 === er 1865 122 Pr. u. G., Mürz 1805 12% Br., 1. Gb., Abril 1865 12 
De... 5% | 588 Nov. 1 i eee e 0 18 1 Dim 
er , 5 56 Avril Mal .. 12 12 ] Buchweizen 12 6115 p. — 
Ron Si 5 - 5 5 5 57 57 Spiritus, ſtille. ws P Kartoffeln - x 2 s 2 4 2 9 5 — | 11 — Produßten⸗Pörſe. 
. Unverändert. | Noll az 125 130 Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 8 2 e Berli 8 deut 6 5 
bab: 334 331 rübjaht - n 13} 13 Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — — | — | — — t lin, 15. November, 08% re etwas be a Pr 
ai⸗J ee 351“ 35 Mai⸗ Juni 14 14 | Weißer Klee. dito BR Wert) el res ea Ina ung, weil Abgeber ſehr knapp waren. edle igen Käufer haben feiter 
r 36 36 N eu dito dito — — —— — — und ſchließlich ſogar den um eine Wenigkeit geſteigerten Forderungen ſich 
=. Stroh dito dito . — - [(— — — fügen müſſen. Nach wie vor bewegte fich der Umſat aber in engen Gren. 
— N Die Markt-Kommiſſion. zen und auch das Effektivgeſchäft geht ſchleppend. Was nicht von feinſter 
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. ER 
. 


= 
Di 


Beſchaffenheit iſt, 


— ee en m 8 — 


2 = 3 2 5 


wird vernachläſſigt und die ſeltenen Partien von beſter 
Qualität werden fo boch gehalten, daß der Handel meiſtens daran ſcheitert. 
Gekündigt 1000 CEtr. Kündigungspreis 333 Rt. 
Rüböl it trotz der flauen holländiſchen Poſt nicht viel niedriger gehan⸗ 
— worden und 10. in eber feſter Haltung. Gekündigt 900 Ctr. Kün⸗ 
igungspreis 113 Rt. 3 ; 

z Epiriins blieb ohne weſentlich Aendernng. Verkäufer waren nicht 
zahlreich, aber der Begehr hielt ſehr zurück und die Haltung iſt matt zu nen⸗ 
nen. Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 13 ½. Rt. 

eizen mehr ofſerirt. 8 
Hafer lolo bleibt gut offerirt und find Preiſe gedrückt und eher etwas 
billiger, Termine niedriger. Gekündigt 1200 Ctr. Kündiungspreis 223 Rt. 
Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 46 a 59 Rt. nach Qualität gef. feiner bun⸗ 
ter polniſcher mit 543 Rt. ab Bahn bz., neuer do. 525 Rt. do. x 
Roggen (P. 2000 Pfd.) lolo 80/8 1pfd. 35 Rt. frer Haus bz., geringer 
344 Rt. fr. Wagen bz., Novbr. 334 a 34 Rt. bz. u. Gd., 334 Br., Nopbr.⸗ 
Dezbr. do, Dezor.⸗Jan. 338 a 343 bz., Dezbr. ult. 34 bz, Frühjahr 348 a 
242 % u. Dr 55 Br., Mai⸗Juni 36 bz. u. Gd., 3 Br., Juni Juli 37 
r., Juli- Aug. 373 bz. 8 na, N 
Gerſte (. 1750 Pfd.) große 27 a 33 Rt, kleine do, 
Hafer (. 1200 Pfd.) loko 22 a 24 Rt., warthebrucher 228 a 1 Rt. 
ab Bahn bz., polniſcher 234 u 4 Rt. do., ſchleſiſcher 234 Rt. do., Novbr. 223 
Br., Gd., Novbr.⸗ . bz., Frühjahr 22 Br., 214 Gd., Mai⸗Juni 
221 Br., 4 Gd., Juni⸗ Juli 235 Br. 
Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwagre 44 a 50 Rt., Futterwaare do, 
Nü bol (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 12 Rt. Br., Novbr. 113 a 45 
bz. u. Br., 3 Gd., Novhr.⸗ Dezhr. do., Dezbr. Jan, 1145 a 12 bz. Br. u. 
Gd. Jan. Febr. 126 Br., 3 Gd., April⸗Mai 12% 4 f bz. u. Gd., 15 
Br., Mai⸗Juni 12 ½ bz. u. Gd., 1 Br. 
Leinöl loko 124 Rt. 
Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 133 a 3 Rt. bz., Novbr. 1325 
a ½% bj. u. Gd., J Br., Novpbr.⸗Dezbr. do., Dezbr.⸗Jan. 135 a M bz. u. 
Gd., J Br., Jan.⸗ Febr. 13 ¾ bz., 4 Br., 4 Gd. April Mai 133 4 %% a 
3 bz. u. Gd., 3 Br., Mai⸗Juni 145 a b bz. u. Gd., 4 Br., Juni⸗ Juli 144 
bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 148 bz. (B. u. H. B.) 
Stettin, 15. Nopbr. Wetter: trübe, geſtern Abend ſtarker Regen, 
Nachts leichter Froſt, Temperatur: ＋ 4% R. Wind: ©. 
Weizen feſter, loko p. 85pfd. gelber neuer 50—54 Rt. bz., alter 54— 
56 bz., 83/85 pfd. gelber Novbr, 538 bz. u. Gd., 535 Br., Novbr.⸗Dezbr. 
53 Gd., Frühjahr 56 bz., Mai-Juni 57 Br. 
Roggen etwas matter, p. 2000 Pfd. lolo 34—35 Rt. bz, Novbr. 334 
bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 334 Br., Frühjahr 35, 354 bz., Mai⸗Juni 36 
bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 373 Br. 
Gerſte loto p. 70pfd. pomm. 28 Rt. bz., oderbruch. 280 bz., märk. 30 bz. 
afer loko p. 50pfd. 23—24 Rt. bz., 47/50 pfd. Frühjahr 23 Gd. 
Erbſen, loko 44—46 Rt. bz., Futter⸗ Frühjahr 41 Br. a 
Nuböl matt, loko 113, 114 Nt. bz., 118 Br., Novbr. 114 Br., 5 Gd., 
Dezbr.⸗Jan. 114, ½4 bz., 114 Br. u. Gd., Jan.⸗Febr. 118 Gd., April 
Mai 125 Gd., 1 Br. ; 
Winterrübſen 1 abgel. Anmeld. 874 Rt. p. 1800 Pfd. bz. 
Spiritus wenig verändert, lolo ohne Faß 1244 Rt. bz. ſtarke Waare 
13 bz., Novbr.⸗Dezbr. 123 Br., 1 Gd., Ya.» Febr. 13 Br., Febr. März 
136, 4 bz. u. Br., Frühjahr 133 bz. u. Gd., Mai Juni 14, 145 bz. 
Angemeldet: 50 Wſpl. ht n, 200 Ctr. Rüböl. 
Leinſamen, Pernauer 144 Rt. bz., 144 Gd., Libauer 124 bz. 
Hering, ſchott erown und full Brand loko 133 Rt. tranſ. bz. u. Gd., 
133 Br., Iblen 93 Rt. tranſ. bz. (Oſtſ.⸗ Ztg.) 
Breslau, 15. Novbr. Wetter: regnigt. Wind: Oft, Thermome⸗ 
ter: früh 4° Wärme. Barometer: 27“ 1” 


= an er 


Weizen p. November 514 Br. 
Er 
P. November und April Mai 331 Br. 


Gerſte p. November 314 
Hafer, gek. 500 Ctr., 


2 
1 1 


* 


Naps p. November 10136 Br. l 
Rüböl matter, gef. 150 Ctr., lolo 116 Br., p. Novhr. und Nopbr.⸗ 
Dezbr. 116% Br., Dezbr.⸗Jan. 114 Br., Jan.⸗Febr. 12 Br., April⸗Mai 


124 Gd. u. Br. 


— vr * 


Spiritus matt, gef. 5000 Quart, loko 123 Gd., 5 Br., p. Novbr., 
Novbr.⸗Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 12% bz. u. Gd., Jan.⸗ Febr. 12'724 bz., 


April⸗Mai 131 Br. 
Zink feſt. 


0 
Breslau, den 


Weizen, weißer alter . 


do. neuer 

do. gelber alter . 

do. do, neuer. 
Erwachſener Weizen 
Roggen A : 
Gerſte, alte. 

do. neue. 
Hafer 


Erbſen 


Amtlich.) 
15. November 1864. 8 
feine mittel ord. Wagare. 
70-73 68 62—65 Sgr. 
60-65 59 — 56 = 
66—68 64 6162 % 
60—62 57 En: Ki 
„ — — 52 51-48 (G 
E Fe 7 
‚412 0 — 8 ( 
.. 34—36 33 — 31 #8: 
„ 8132 29 24-26 - 


66—70 


Preiſe der Cerealien. 


5 N, 


| 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 


Winterraps. 
Winterrübſen . 
Sommerrübſen 


218—210—194 Sgr. 
206-198 186 
184—174—154 


„p. 150 Pfd. Brutto. 
Brest. Odls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 15. Novbr. Weizen 46—49 Thlr., Roggen 363—385 
Thlr., Gerſte 30—34 Thlr., Hafer 235—25 Thlr. : 


Kartoffelſpiritus. 


(Herm. Gerſon.) Lokowaare flau und niedri⸗ 


ger bezahlt, für Termine keine Frage. Loko ohne Faß 133 Thlr. bz., Novbr., 


Nov. — Dezbr. und Dezbr. — Jan. 131 


Thlr. 


„Jan. — Febr. 133 


hir. 


U 


Febr. — März, März — April 134 Thlr., April — Mai 146 Thlr., Mai — 


Juni 14 Thlr. pr. 8000, pCt. mit Uebernahme 
Rubenſpiritus flau. 


Wind: S. W. 


100 Quart. 
13% Thlr. 


Bromberg, 15. November. 
aubaltender Regen. Morgens 3° Wärme. 

Weizen, alter 128—130—1 
13 Lth. Zollgewicht) 9964 


24 th. bis 86 Pfd. 13 Lth.) 


46 —4 


Loko un 


(Magdeb. Ztg.) 


der Gebinde & 14 Thlr. pr. 
d laufenden Monat 135 & 


Witterung: trübe, 
Mittags 4 Wärme. i 

32pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. bis 86 Pfd. 
Thlr., neuer 128130 — 132 pfd. (83 Pfd. 


- 8 Thlr. 2 
Roggen 120—125pfd. holl. (78 Pfd. 17 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ 


ra 27—29 Thlr 

Gerſte, 

gewicht) 28—30 Thlr. 
Erbſen 32-35 Thlr. 
Hafer 18—20 T 
Raps und Rüb 


Spiritus ohne Zufuhr. 


lr. 
N fe n 85—82 Thlr. 
Kartoffeln 10—14 Sgr. pro Scheffel. 


(Bromb. Ztg.) 


Hopfen. 
München, 12. Nov. Hopfen. Umſatz 1285,89 Ctr., Reſt 1162,70 Ctr. 
1864er Holledauer Waare 120—130, dito Spalter Stadtgut 170175, dito 
Spalter Umgegend 136—150, do. Fränkische Landwaare 105—120 Fl. pr. 


108—112pfd. bol. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Lth. Zoll⸗ 


NN * — = — 
OR X 77 Ban ci 


abermals geftiegen, und wurde zu 112—115 Fl. gekauft. Die w 
ducenten, welche noch Vorräthe haben, halten aus. — 
London, 11. November. Von Seiten der Konſumtion wird e 
Gattungen lebhaft zu den vollen früheren Preiſen gekauft, nämlich fer d 
und Oſt⸗Kent mit 100—200 8, Wald von Kent 90—1308 und Su 
bis 1305 p. Ewt. esel 
Newport, 28, Oktober. Der Markt ist zwar nicht lebhaft Ally 
doch haben Preiſe bei regulär gutem Begehr ihre ſeitherige Feſtigkeit — in 
tet. Für Export, namentlich nach England, zeigte ſich mehrfache Frage ie 
deß ward die Ausführung der eingegangenen Ordres durch zu niedrig 9 dieser 
Limiten mehr oder weniger gehindert. Die Total⸗ Transaktionen ing, 
Woche umſchließen ca. 900 B. diesjäbriges Gewächs zu 15—45 C. und on Fir 
ſowie beſte Qualität zu 50—55 C. p. Pfd., desgl. ca. 250 B. 18680 rden 
Konſum zu 20—38 E. je nach Güte, Alles p. Kaſſa. Exportirt Wu 
dieſe Woche (mach offiziellen Berichten) nur 10 Ballen. Export ſeit 1; 3 ) 
17,739 B., gegen 21,562 B. in derſelben Periode vorigen Jahres. (Boe 


Vieh. 
Berlin, 14. Novbr. Auf hieſigen Viehmarkt waren heute an 
vieh zum Verkauf aufgetrieben: 


Schlacl | 


1152 Stück Rinder. Das Verkaufsgeſchäft ließ ſich wegen der zu 125 
Zutrifften und auch aus Veranlaſſung der eingetretenen ſchlechten Wilen, 
nur langſam und matt abwickeln; die Preiſe drückten ſich gegen Die ale 
wöchentlichen, und wenngleich auch für beſte Qualität in einzelnen RT 
18 Rt. und noch darüber p. 100 Pfd. gezahlt wurden, ſo läßt ſich DO 
Preis im Allgemeinen nur für beſte Waare auf 16—17 Rt., mittel 14 
Rt. und ordinäre 8-10 Rt. 5. 100 Pfd. limitiren. 0 
3976 Stück Schweine. Der Schweinemarkt würde für die Händlet 
mehr nachtheiliger in feinen Folgen ausgefallen ſein, wenn nicht gude 
Poſten nach außerhalb gegangen wären; die Preiſe drückten ſich auch in 
In Vichgattung und für beſte feine Kernwaare konnte kaum 14 Rt. . 
erzielt werden. . 9% 
3689 Stück Schafvieb. Was den Hammelverkebr an dem beige 
Markttage anlangt, ſo war derſelbe in ſeinen Wirkungen mit A 


luſten für die Händler verbunden: ſelbſt fette ſchwere Hammel mu 

gedrückten Preiſen und niagere Waare konnte gar nicht verkauft werd 

blieben viele Poſten unverkauft. N 5 
650 Stück Kälber, welche nur zu geringen Preiſen Käufer Ta 


Telegraphiſche Börjenberichte. 

Hamburg, 15. November. Getreidemarkt. Weizen und Na 

en ruhig, unverändert. Oel loko und November 263253, Ma 
au. Kaffee, Stimmung angenehmer, 5000 Sad Laguapra zu 78 13 
3000 Sack Coftarica zu 7—8 verkauft. Zink 1000 Etr. G. H. und 500% 
M. H. zu 144# verkauft. . i 
Liverpool, 15. Novbr., Nachmittags 1 Uhr. Baumwolle: 


6000 Ballen Umſatz. Markt ruhig, aber feſt, Preiſe unverändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% 


Datum. Stunde. E Therm. Wind. | Wolkenfo⸗ 


Cut 
901 Itrübe. 0 


2 


en 


＋ 52 
2 19 2 90 
N N 81 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am = November 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 
= 7 5 5 5 s we 2 


27. 1 05 


trübe. 


15. Nov. 
15. 
heiter. Cu. 


Abnds. 10 
16. = 


Nahm. | 
Morg. 6 


9 


Zoll. 
9 * 


[Amtlicher rodukten⸗Börſenbericht.] Roggen 60.2000 Pfd.) | 112 Zollpfd. . 
matter, gef. 2000 Ctr., p. Novbr. 324—32 bz. u. Wb, hr Dede, u oth, 11. November. Bei dem eingetretenen Mangel an Hopfen und 
Gd., J Br., Dezbr.⸗Jan. 314 Br., 4 Gd., April⸗Mai 323 bz. u. Gd. ] der gefteigerten Nachfrage iſt in bieſiger Stadt, wie im Bezirke der Preis 
i Ansländifce Bonds. EL Leipziger Kreditbk. 4 805 u © Berl.-Stet. III. Em. 4 N 92 6 Stag Wel 45 — l [Sturgard-Poten 31 97% bi 
fi Mi Deftr. Metalliques b 61 bz SUDAN er Bank 4 | 89 ae NE 100 bz Thür 3 — 5 = Thüringer 4 129 b; 
8 5 3 5 Fr. N 2 / 
Jollds⸗ U. Al len ürſe. e Mahager Needle 190. Sie. e a — — do f. Ser | 38 Gold, Silber und Payl 
t © _ |Deldau. Band. BEA 9 8 Gela ee „ 40 € de ae, EBEN, 
. N er Is 10 65 „» Pee Kurd. do. 5 | TOR m do. 4 8 b 5 (outer en — 110 
Preußiſche Fonde. Ita deniſche Anleihe 5 4 omi. Ritter⸗do. 4 96 © do. III. En. 4 24 bz 8 5 ee ed — 5 11 1 
Ber 5. Stieglig Anl. 5 733 bz e 985 bz do. 4 190 5 Aachen-⸗Düſſeldorf 33 85 0 ag 80 12 0 f 
Freiwillige Anleihe 43 1014 B 6. dd. 5 8565 bz Preuß. Bank-⸗Anth. 4 144 b do. IV. Em. 4 90 bzV. 903 Aachen⸗Maſtricht 4 Doll a „Pfd. f. — Imp. 
„Staats- Anl. 18595 1056 bz 3\&n liſche Anl. 5 88 oz Schleſ. Bankverein 4 109 B Coſ. Oderb. mn 895 bz [ba Amſterd. Rotterd. 4 111 ollar — 1. 
do. 50, 52 konv. 4 964 vz (1853 (N Ruf gl Anl. 524 G Thüring. Bank 4 72 G do. III. Em. hi —.— Berg. Märk. Lt. A. 4 1333 bz 
do. 54, 55, 57 4 101 03 [964 bz] do v. J 1862.5 8074 bz Th; Vereinsbnk. Hamb. 4 104 G Magdeb. Halberſt. 48101 G Berlin⸗Anhalt 4 187 bz 
do. 1359 4/1015 63 44862 do, 18645 883 G engl. 88 Weimar. Bank 4 974 G Nag deb. Wittenb. 3 | 70 b Berlin⸗Hamburg 4 1463 bz 
do. 1856 45 101% 63 (6b bp poln. Schab⸗O. 4 72, & Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1074 . Mosco-Räfan S.. 5 | 84} bn Berl. Potsd. Magd. 4 221 B 
Prüm. St Anl. 1955351265 bb (1864|, Gert. A. 300 fl 5 90f & do. do. Certiſic. 41015 G Niederſchleſ. Märk. 4 95 bz Berlin-Stettin 4 } 
Staats⸗Schuldſch. 35 905 bz 11016 ba ) do. B. 200 81.1 — — do. do. (Henkel) 4 104 © do. conv. 495 G. Böhm. Weſtbahn 5 Bon Bankbillets — 
KureuNeum.Schidv 3 885 oz J pfder n. . S. | 744 un u Penelſche Ged. Ef 10 bo. . V. Ser 4100 & Beil. Schw. l uſſiſche do. 
Boer eg. . 15 4 , 8 Peioritäte-Dbligariomen. engt. wein. ohe ee den 18 
Berl. Stadt-Obl. 4,1014 & urh. 40 Tolr. Loose — 55“ eiw bz |, g d Nord Ned e 8 
do. do 37 365 B Neue Bad. 35fl. Loo. — 30 B 1 ST 4 tale ee Lan Ya 46 1 . 
5 5 1034 G i £ o. Em. . Litt. A. Stamm ⸗Pr. 
a ai Fa 3} 86 65 en at 30 ie St]. da. III. E. 4% — — do. Litt. B. 3 — — do. do. 5 
Miartiſche 14 94“ bz Er ee ee RS LIE t 0 7040 G = 2 945 0 NE wa. 4 : 
\ iſche 33 84 b 5 5 o. Em. B . } J gdeb. Halberſt. 2 
4 5 7 a und Hergiſch. Märkiche 100 & do. Lit. E. 3 88 5 Mag deb. Leipzig 4 C 4 A 
„ pommerſche 35, 864 2 a er mus Sie EEE do. II. Ser. (cond.) 45/100 f bz do. Lt. F. 4100 f © Magdeb. Witteub. 3 — — Wechſel⸗Rurſe vom 15. 
Ido. neue 4 988 bz Berl. Kaſſenverein 4 123 G do. III. S. 31 (R. S.) 38 805 bz Deſtr. Franzöſ. St. 3 2488.49 b 4 124 bz Amſtrd. 250 fl. 10T 7 144f 
3 Poſenſche 14 — — Berl. Handels-⸗Geſ. 4 112f oz u G do. Lit. B. 35 80% b Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 246 bz u 4 781-8 bz do. 2 M. 7 1434 53 
E\ 31 —.— Braunſchwg. Bank. 4 83) bz do. IV. Ser. 44 981 bz v. 97 Tb br. Wilh. mars — — 44 — — 
S de. neue 4 94 bz Bremer do. 4 1084 © do. Düſſeld. Elberf.4 — — be. u Ser. er 4 96 bz 
Schleſiſche 3 91 G Coburger Kredit do. 4 % B do. II. Em 43 — — Rheinische Pr. Oil. 4 . gb. 74 B 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 105 bz III. S. (Din.-Soeft4 | 89} G N Kr 
Weſtpreußiſche 36 53% vz Darmjtüdter Kred. 4 | 874 etw b do. II. Ser. (4 98} oz en Prior. Ot ru: bz 
do. 1 53 8 8255 8 1 pn G Berlin⸗Aubalt 85 mis 0 161 973 95 63 
do. neue i eſſauer Kredit-B. 13 b 5 . 
Kur-u Neumärk.4 975 bz Deſſauer dandesbl. 4 | 86 9 Berlin Hamburg 4 99 f G do. v. Staat garant. 5 bz 81 A| 72 bz 
2 Hoemmerſche |4 | 978 b5 Disk. Komm. Anth. 4 | 998 vz do. II. Em. 4 — — Wie ee 1 9 105 pt 8 te 94 — — 
Z \Dofeniche 4 | 944 03 Genfer Kreditbank 4344-36 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — R drort⸗Greseld m. 1 2 De 5 11 4 1030 0 
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Schleſiſche 98 ] 9 4 8 ’ Em. 2 C a » — — 
un. A 2 unge der Geſch 0 ſch der Rush meſſten Effekten nur eben ſchwach. 


Die Börſe war matt, 
Breslau, 15 November. 
Eiſenbahnaktien, während ſich öftreichiiche 
Schluß kurſct. Disk-Komm.⸗Anth. — 

bz. dito 1864 494 B. dito neue Silberanleihe 75 B. 


100 f B. Non Mindener Prior. 4. Em. 913 B. dito 5. Em. 914 B. 
Lit. A. u. C. 1627 B. dito Lit. B. 147 B. 
Obligationen Lit. E. 83. B, 824 G. Op 


dito Prior.⸗Oblig. —, dito Stamm- Prior. 


Telegr 

Wien, Dienftag 15, 

Frantfurt a. M., Dienſtag 15. November 

lich feſt. Die Medioregulirung ging gut von Statten. 

Aginpaure. Preutziſche Kaſſenſcheine 104g. 

Hamburger Wechſe! 883. Londoner Wechſel 118g. 

ſtädter Bankakt. 216. Darmſtädter Zettel, 247. 
Kurheſſiſche goose 55. Badiſche Looſe 524. 5% Metalliqueg 59. 

Oeſtr. National-Anleben 67. Oeſtr. Franz, Staatg-Eiſenbahn-Aktien —, 


blig. —. 
Ludwigshafen⸗ 


1864er Looſe 85. Boͤhmiſche Weſtbahn 72. 
anleihe per 1882 44}. > 
Hamburg, Dienſtag 15. November, 
gegen Schluß rubig. — Wetter regnigt. 
Schtußnurſe. Nattonal⸗Aniethe ! 
431. 24% Spanier it. Mexikaner 40. Vereinsbank 1053. 
. —. — — — 


Aktien 1357 bz u G. dito Prior.⸗Oblig. 944 B. dito Prior⸗Oblig. Lit. 


Pariſer Wechſel 948. 0 
Meininger Kreditaktien 993. 3% Spanier 475. 1% Spanier 418. 
44% Melalliques 525. 


der Tendenz wie dem Umfange der Geſchäfte nach, auch behauptete ſich der Kursſtand der 
Die Börſe war in ſehr matter Haltung mit merklich niedrigeren Kurſen der 
Papiere bei ziemlich lebhaften Umfatze fait unverändert behaupteten. 
Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 763-5 bz u B. Oeſtr. Looſe 1860 8134 
Schleſ. Bankverein 1095 B. Breslau Schweidnitz⸗Freib. 
dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 
Neiße⸗Brieger 843 B. Overſchleſiſche 
dito Prior.⸗Oblig. 941 B. dito Prior⸗Oblig. 1005 G. dito Prior.» 
eln⸗Tarnowitzer 72 B. Koſel- Oderberger 52 B. dito Prior.-Oblig. —. 


D. 1004 E. 


hiſche Korreſpondenz für Fonds Kurfe. 
ovember. Des Leopoldtages wegen keine Börſe. 
„Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Bexbach 1474. 
i Wiener Wechſel 1005. 


Oeſtr. Bankantheile 784. 


Die Börſe war ziem⸗ 


Berliner Wechſel 1048. 
Darm⸗ 


1854r Looſe 744. 
Oeſtr. Kredit- 
Netten 1785. Oeſte. Eliſabetyvahn 114. Mhein-Nahebahn 26. Heſſiſche Ludwigebahn 124g. Neueſte öſtr. Anl. 818. 
Finnländiſche Anleihe 888. 

Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war zu Anfang flau, 
684. Oeſtr. Kreditaktien 75. Oeſtr. 1860er Looſe 80} B. 3%, Spanier 
Norddeutſche Bank 109g. Rheinische Bahn 1038. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. 


6% Vereinigte Staaten⸗ 


nier — 
Eiſenbahnaktien 512, 50. 
Paris, Dienſtag 15. November, 
65, 05, die Italieniſche Rente 65, 10. 

Amſterdam, Dienſtag 15. November, Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. 


arte, Dienſtag 15. November, a sa 
65, 


war me Netallaues l. 
% Metalliques Lit. B. 79%. 5% Metalliques 5645. 
Silber-Anleihe 694. 1% Spanier 41}. 30% Spanier 445 6% Ver. St pr. 1882 43}. 
Mexikaner 271 5% tieglitz de 1855 80%. 5% -Ruſſen de 1864 ST. Londoner Wechſel, kurz 11, 


— Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in 


gs 1 Uhr (893) bis 64, 95 und ſchloß in metter Haltung zur Notiz. 


3 Uhr. Das Geſchäft war im Allgemeinen 


% 
05, wich dis 65, 00, hob ſich auf 65, 10, fiel. Agel 


Det 
— BT 
„0. 84 
1 Uhr Nachmittags. Bei Abgang der Depeſche wurde die 3% 100 
Die Stimmung der 


23% Metalliques 29. 5% Oeſtr. Nal- , 0 
Holl. 761 B. 


oſen. 


